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in polen 5 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Nr. 63. 


Gloſſen zum Tage. 
Vom hohen Gericht. 


Wir beſchäftigen uns ungern mit den Gerichten, trotzdem 
auf der anderen Seite eine gewiſſe Vorliebe zu beobachten 
iſt, ſich mit uns zu beſchäftigen. Am vergangenen Montag 
wurde unſer verantwortlicher Schriftleiter, Johannes 
Kruſe, wieder einmal auf die Anklagebank verſetzt, weil 
die „Deutſche Rundſchau“ nach internationalem Brauch als 
ihren Erſcheinungsort „Bromberg“ und nicht „Byd⸗ 
goſzez“ anzugeben pflegt. Der alte Rechtsgrundſatz 
„Ne bis in idem“, nach dem in einer Sache nicht doppelt ver⸗ 
handelt werden darf, wurde dabei, vielleicht nicht formell, 
aber doch praktiſch ad acta gelegt. Herr Kruſe hatte ſich 
nämlich zum ſiebenten Mal wegen des gleichen „Delikts“ 
zu verantworten. Vorher hatte man ſechsmal feſtgeſtellt, 
daß die polniſchen Zeitungen unter preußiſcher 
Verwaltung geſtern und heute ihre Erſcheinungsorte in 
polniſcher Faſſung angaben und daß ſich kein Menſch 
darüber beſchwert. Niemand kränkt ſich auch darüber, daß 
ein halboffizielles Organ der polniſchen Regierung, der in 
franzöſiſcher Sprache gedruckte „Meſſager Polonais“, 
ſeinen Erſcheinungsort als „Varſowie“ und nicht als 
„Warſchau“ bezeichnet. Der Staatsanwalt hat es in der 
Hand, täglich eine neue Anklage gegen uns zu erheben, da 
wir uns täglich des gleichen „Vergehens“ wie die polniſche 
Preſſe im Auslande ſchuldig machen. Wir glauben jedoch 
nicht, daß dieſes Spiel mit wenig intereſſanten Variationen 
den Grundſätzen einer ſparſamen Staatswirt⸗ 
ſchaft entipricht. Die Gerichtskaſſe muß dafür 1 
wir ſelbſt aber und die Herren Richter haben keine kostbare 
Zeit zu vergeben, wenn es nicht gerade zum Preiſe der 
Toleranz geſchieht. Ä . j 

Noch einen anderen Fall haben wir zu vermelden, der 
uns weſentlich tiefer kränkt: Geſtern wurde vor der ver⸗ 
ſtärkten erſten Strafkammer des Bromberger Bezirks⸗ 
gerichts über einen bedauerlichen Spionagefall ver⸗ 
handelt. Angeklagt war ein vermutlich ruſſiſcher Ingenieur 
Kazimierz Garthold, genannt Gertel, aus Nakel und die 
Plätterin Jofſa Roſenbaum aus Bromberg, die ihren 
Mitangeklagten — vermutlich nicht frei von Rachegefühlen 
— erheblich belaſtete. Kazimierz Garthold wurde wegen 
Verrats iz eu 2 ruſſiſchen und 
Jahren Ehrverluſt verurteilt, d Zofia Raſenbaum 
freigeſprochen wur 1 


Der Leſer verſtehe uns nicht falſch. Über dieſes Ur⸗ 
teil ſind wir keineswegs gekränkt. Im Gegenteil, 
wer ſeinen Staat verrät, ſoll die ganze Schwere des 
Geſetzes fühlen. Das iſt der Standpunkt des Deutſchen, 
den ler ſtets bekannt und beobachtet hat. Zu beanſtanden iſt 
nur, daß in der Urteilsbegründung wieder einmal 
feierlich verkündet wurde, daß Deutſchland „der älteſte, 
größte und gefährlichſte Feind Polens“ ſei. Wir find ver⸗ 
pflichtet, dieſe hiſtoriſch unbegründete Behauptung, die 
ihre Rückwirkungen auch auf die deutſche Minder⸗ 
heit in Polen haben kann, aufs energiſchſte zurückzuweiſen. 
Kein Volk hat ſoviel für die kulturelle Hebung der. pols 
niſchen Nation und des polniſchen Landes getan wie das 
deutſche. Mit keinem Volk hat das Polentum ſo wenig 
Kriege geführt, und ſeine junge Unabhängigkeit ſtützt ſich in 
erſter Linie auf die Blutopfer von vielen Tauſend deutſcher 
Kameraden, die Warſchau vom Zaren befreiten. Das iſt 
die geſchichtliche Wahrheit. . i 5 
f Die Verhandlung gegen den ruſſiſchen Spion wurde 
hinter verſchloſſenen Türen geführt. Das iſt ein 
gutes Recht des Gerichts, und wir haben nichts da⸗ 
gegen einzuwenden. Daß man aber die Vertreter der p ol⸗ 
atihen Preſſe bei der geheimen Verhandlung zuließ, 
während man den Berichterftatter der „Deutſchen 
Rundſchau“ aus dem Saale wies, das iſt eine 
Maßnahme, die dem in der Verfaſſung verankerten Grund⸗ 
ſatz der Gleichberechtigung aller Bürger (und damit 
auch ihrer Zeitungen) nicht entſprechen dürfte und gegen 
die wir gleichfalls aufs Energiſchſte zu proteſtieren haben. 
Dieſe einſeitige Anordnung des Vorſitzenden kann den 
ungeheuerlichen Verdacht enthalten, als wenn die 
deutſche Preſſe in Polen und das von ihr vertretene 
deutſche Volkstum die Spionage gegen den polniſchen Staat 
nicht ebenſo ablehnt wie das polniſche Mehrheitspolitik. 
Durch keinen Schatten des Beweiſes läßt ſich 
dieſe Annahme jemals rechtfertigen, und wir empfinden da⸗ 
her den Ausſchluß unſeres Vertreters, dem nicht der Aus⸗ 
ſchluß der polniſchen Berichterſtatter folgte, als eine Belei⸗ 
digung ſchwerſter Art. Wir bedauern es um To mehr, 
dieſe Feſtſtellung machen zu müſſen, als wir durchaus an⸗ 
erkennen wollen, daß der Vorſitzende der beſagten Straf⸗ 
kammer, Herr Bezirksrichter Radlowſki, in feiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender der Bezirkswahl⸗ 
kommiſſion für den Wahlbezirk Bromberg den Ver⸗ 
tretern der Liſte 18 jede Gerechtigkeit widerfa 
und ſein Amt in durchaus objektiver Weiſe verſah. 


Die Angſt vor der Wahrheit. 


Die „Baltiſche Preſſe“, ein in Danzig in deutſcher 
Sprache erſcheinendes polniſches ropaganda⸗ 
Organ, bemüht ſich mit allen nur möglichen Mitteln, ihre 
Leſer zum Haß gegen alles was deutſch iſt aufzu⸗ 
reizen. Dabei kommt dieſes Blatt natürlich oft in Konflikt 
mit der Wahrheit. Wie man die Tatſachen dann einfach 
umgeht, beweiſt folgender Fall, der unſere Leſer beſonders 
intereſſteren dürfte. * 

t dem Bericht über das Ergebnis der Senats⸗ 
wahlen bringt es dieſes, vermutlich auch von unſeren 
Steuergeldern unterſtützte, Blatt fertig, die Behauptung auf⸗ 
zuſtellen, daß die Deutſchen der Wojewodſchaft Poſen 
mit knapper Not gerade nochein Mandat erreicht 
hätten. In Wahrheit liegen die Dinge bekanntlich ſo, daß 
die deutſchen Stimmen bet den Senatswahlen im 

Poſener Bezirk von 91386 auf 93 914, d. h. um 269 Pro- 


3 ua Fast 


auserſehen fein. 2, 


Bromberg, Freitag den 16. März 1928. | 


zent geſtiegen find, während z. B. die beiden polniſchen 
Rechtsparteien und die Piaſten zuſammen ihre Stimmenzahl 
338 861 auf 253 334, d. h. um 25,2 Prozent vermindert 
haben. Bei Hinzurechnung auch der anderen polniſchen 
Parteien erfahren allerdings auch die polniſchen Stimmen 
eine Erhöhung, die genau dem deutſchen Zuwachs entſpricht; 
aber dieſe Vermehrungsquote iſt bei den Deutſchen nach der 
unerhört ſtarken Abwanderung in den letzten fünf Jahren 
gewiß doppelt und dreifach zu werten. Dieſer 
deutſche Erfolg, dem die Anſtrengungen keiner pol⸗ 
niſchen Partei gleichkommen, wird auch dadurch dokumen⸗ 
tiert, daß der deutſche Senator für Poſen, Herr D. Georg 
Buſſe, nach den letzten Wahlen unter den ſieben Sena⸗ 
toren an vierter Stelle, d. h. in der goldenen Mittellinie 
rangiert, während er im Herbſt 1922 nur den fünften 
Platz einnehmen konnte. ? 

Ein anderer Fall: Unlängſt veröffentlichten wir einen 
Aufſatz des Vorſitzenden der pommerelliſchen 
Landwirtſchaftskammer, Dr. von Eſden⸗ 
Tempſki — alſo eines gewiß einwandfreien Sachkenners 
und Polen — über die „gegenwärtige Lage der 
pommerelliſchen Landwirtſchaft“. Die Aus⸗ 
führungen Dr. Eſden⸗Tempſkis enthielten u. a. auch fol⸗ 
gende Sätze: f ! 

„Bei den Wirtſchaften, die ſich in den Händen von Land⸗ 
wirten befinden, die unter dieſen günſtigen Vorkriegsver⸗ 
hältniſſen heranwuchſen, iſt gegenwärtig, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, der Vorkriegsſtand wieder erreicht. In den Land⸗ 
wirtſchaften hingegen, die aus der Hand früherer deutſcher 
Anſiedler übernommen find, wie auch in einigen größeren Be⸗ 
trieben, die den Beſitzer gewechſelt haben, iſt ein gewiſſer Ver⸗ 
fall der landwirtſchaftlichen Kultur feſtzuſtellen. Die letztere 
Erſcheinung iſt auf die veränderte Pſyche der neu herzu⸗ 
gekommenen Landwirte, die anderen Wirtſchaftsmethoden 
dieſer Zugewanderten und die Unzulänglichkeit ihrer Pro⸗ 
duktionsmittel zurückzuführen.“ 3 g 

Die Worte bedeuten ein Eingeſtändnis folgender Tat⸗ 
ſachen von objektiver polniſcher 


Wirtſchaftsmethoden Vor ⸗ 


Nr: 
kriegszeit eine außerordentlich gute Schule A für die 


eignung 5 
ſprachen, angeblich, „we 
ſchlecht wirtſchaften“ i 

Natürlich paſſen dieſe Worte nicht in das Programm der 
gegneriſchen Propaganda. Und da hilft ſich die „Baltiſche 
Preſſe“ badurch, daß fie in der wörtlich von uns über: 
nommenen Überſetzung des Artikels die vorſtehend fett ge⸗ 
druckten Sätze einfach fortläßt. Beſſer konnte das 
57 ſeine Angſt vor der Wahrheit nicht dokumen⸗ 
Men. N 
Zur Vermeidung ähnlicher peinlicher Blößen können 
wir der Redaktion der „Baltiſchen Preſſe“ nur empfehlen, 
weiterhin lediglich Mitarbeiter vom Schlage eines Johan⸗ 
nes Guttzeit zu verpflichten. Bei den „hiſtoriſchen Bei⸗ 
trägen“ ſolcher Herren, die das pt. Publikum allerdings 
schrecklich langweilen, empfiehlt es ſich gleichfalls (zur Er⸗ 
zielung eines geſegneten Nachmittagsſchlafes), keine Strei- 
chungen vorzunehmen. Es ſei denn, daß Johannes Gutt⸗ 
zeit, der ſich anſcheinend — wie aus ſeinen Anzeigen in 
oben genanntem Blatt erſichtlich — mit beſonderer Hin⸗ 
gebung erotiſchen und jeruellen Themen ge 
widmet hat, bei der Vertiefung in dieſe Probleme zu weit 
gegangen iſt. 3 

Denn feine Ausführungen über das Zeitalter 
Friedrichs des Großen waren — allerdings in an⸗ 
derem Sinne — wahrhaft erſchütternd. Und wir ſind über⸗ 
zeugt, daß ſie ihre Wirkung — ſollte die Baltiſche Preſſe“ 
beiſpielsweiſe einmal zufällig einem in Danzig weilenden 
Engländer in die Hände gefallen ſein — auf den Ausländer 
nicht verfehlt haben werden. Denn was bedeutet Car⸗ 
lyles „Friedrich der Große“, wenn Johannes Gutt⸗ 
zeit zu dieſem Thema das Wort ergreift! 


Rücktritt der Wojewoden von Pommerellen 
und Poſen? 


Wie der Krakauer „Il. Kurjer Eodzienny“ aus Thorn 
meldet, beſtätigen ſich die ſeit einigen Tagen umlaufenden 
Gerüchte, daß der Wojewode von Pommerellen Mlodzia⸗ 
nowſki feine Demiſſion nachgeſucht hat. 

Wie der „Nowy Kurjer“ in einem Telegramm aus 
Warſchau meldet, hält man dort an der Behauptung ſeſt, 
daß der Wojewode von Poſen Graf Buinſki in kür⸗ 
zeſter Zeit von ſeinem Poſten zurücktreten werde. Die⸗ 
ſelbe Quelle meldet auch den angeblich bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Chefs der Sicherheitsabtellung der Poſener Wpies 
wodſchaft Gluck. Für den Poſten des Wojewoden von 


Poſen joll der Poſener Rechtsanwalt Dr. Witold Jeſate 


"Ns 


Seite: daß die 


N 


der Seim dieſe Zuſammenarbeit 


baldigſt ein Ende bereitet werden möge. 


52. Jahrg. 


Elrzynſti lommt wieder zu Ehren 
als Schiedsrichter in Amerila. 


Warſchau, 14. März. Der „Kurier Czerwony“ bringt 
heute eine intereſſante Nachricht, die nicht aus der Luft ge⸗ 
griffen zu fein ſcheint, da fie den ehemaligen Premier und 
Außenminiſter Strzynüſki betrifft, zu dem dieſes Boule⸗ 
vardsblatt beſonders gute Beziehungen hat. Die Untätig⸗ 
keit, an welcher der an Arbeit gewohnte Graf Alexan⸗ 
der Skerzynſki ſeit dem Maiumſturz jo ſchwer litt, hat 
nun — nach der Nachricht des „Kurjer Czerwony“ — ein 
Ende; denn Graf Skrzynſki hat aus den Händen der Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten von Amerika 


“eine Ehrenſtellung erhalten, in der er als aktiver Diplomat 


wieder eine wichtige Rolle ſpielen wird. Es iſt vielleicht 
nicht jedem Zeitungsleſer in Europa bekannt, daß die ſüd⸗ 
amerikauiſchen Staaten Chile und Peru miteinander 
im Streit liegen. Von dieſem Streite iſt kaum zu befürchten, 
daß er in einen Krieg ausarten könnte, ein erfreulicher 
Umſtand, der aber die Notwendigkeit, das Kriegsbeil zu be⸗ 
graben, nicht aufhebt. Die Regierungen der beiden Streit⸗ 
gegner haben die Regierung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ermächtigt, einen Schiedsrichter zu 
beſtimmen, deſſen Schiedsſpruch ſich beide Parteien zu fügen 
hätten. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat für 
dieſe Rolle (zum erſten Male!) keinen amerikaniſchen Bür⸗ 
ger, ſondern einen Diplomaten der „alten Welt“ — den 
früheren polniſchen Premier⸗ und Außenminiſter Graf 

krzypſki auserſehen. Vor einigen Wochen hatte der 
amerikaniſche Geſandte Stetſon ein Schreiben des Unter⸗ 


ſtaatsſekretärs Kellog erhalten, in dem dieſer den Ge⸗ 


ſandten in Warſchau von dem Entſchluß der amerikaniſchen 
Regierung, dem ehemaligen Miniſter Skrzuüſki das Schieds⸗ 
richteramt im Streit zwiſchen Chile und Peru anzutragen, 
verſtändigte. Der Geſandte Stetſon machte hierauf dem 
Außenminiſter Zalejfi und dem Grafen Skrzynſki 
davon Mitteilung. Die Angelegenheit wurde dem Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki vorgelegt, und nachdem der Marſchall 
feine Einwilligung gegeben hatte, hat Graf Skrzyöſki 
den Vorſchlag der amerikaniſchen Regierung ange⸗ 
nommen. 9 

Graf Skrzysſti begibt ſich ſchon in nächſter Zeit nach 
Amerika, wo er ſich — wie der „Kurjer Czerwony“ ver⸗ 
ſichert — großen Anſehens erfreut, 


Also doch Bartel? 


Warſchau, 14. März. (RAT) In der Wohnung des 


\ 


Oberſten Stawek fand geſtern eine Zuſammenkunft einer 


Anzahl von Abgeordneten statt, vie von der Liſte Nr. 1 des 


Unparteiiſchen Blocks der Zuſammenarbeit mit der Regie⸗ 


rung in das Parlament gewählt wurden. Eingeladen war 
auch der Regierungschef Marſchall Pilſudſki, da man 
den erſten Verſuch unternehmen wollte, die künftigen Ar⸗ 
beiten des Sejm zu konſolidieren. U. a. beſchäftigte man ſich 
auch mit der Frage der Aufſtellung eines Kandidaten 
für das Amt des Sejmmarſchalls. 


Marſchall Pilſudſki betonte, er ſuche als Anhänger 
der ſtaatlichen konſtitutionellen Konſtruktion, d. h. des 
Sejm, als einer notwendigen Inſtitution 
neben dem Staatspräſidenten und der Regie⸗ 
rung ſchon zum dritten Male die Möglichkeit einer Zu⸗ 
ſammenarbeit der Regierung mit dem Sejm. die Zahl 
der durch den Block der Zuſammenarbeit gewählten Abge⸗ 
ordneten ſo groß ſei, habe er die Hoffnung, daß dies endlich 
in Polen gelingen werde. Er ſei jedoch der Meinung, daß 
n di durch die Anderung 
feiner Arbeits methode erleichtern müſſe. Die bis⸗ 
herige Methode habe zu ſeiner eigenen Ohnmacht in der 
Arbeit und ſomit zum Suchen der Ohnmacht auch in der 
Arheit der Regierung geführt. Eine der Aufgaben zur Er⸗ 
leichterung der Zuſammenarbeit ſei die Wahl des Sejm⸗ 
marſchalls, der die Löſung dieſer für das Gelingen der Zus 
fammenarbeit fo brennenden Frage exleichtern und nicht er⸗ 
ſchweren kann. Marſchall Pitſudſki ſchlug als den geeignet⸗ 
ſten Kandidaten für das Amt des Sefmmarſchalls feinen 
ſtändigen Mitarbeiter und Vertreter Profeſſor Dr. 
Kazimierz Bartel vor. 7 


der deutſch⸗polniſche Schulſtreit. 


Aus dem Haag wird gemeldet: 


Bei der am Dienstag nachmittag fortgeſetzten öffent⸗ 
lichen Behandlung des deutſch⸗polniſchen Streitfalles wegen 
der deutſchen Minderheitenſchulen in Oſtoberſchleſien be⸗ 
zeichnete der Vertreter der deutſchen Regierung, Regierungs⸗ 
präſident Dr. Budding, die von polniſcher Seite erhobene 
Einrede der Unzuſtändigkeit des Haager Gerichtshofes als 
unbegründet und auch als friſtwidrig, da ſie zu 
ſpät vorgetragen worden ſei. Auch der Einwand, daß die 
ganze Angelegenheit bereits durch die Entſcheidung des 
Völkerbundrates vom 12. März 1926 endgültig entſchieden 
worden ſei, ſei abwegig und unhaltbar, da dieſe Ent⸗ 
ſcheidung nur einen vorläufigen Charakter habe und 
ſich nur auf die ſchulpflichtigen Kinder des Schuljahres 
1926/27 bezogen habe. Die Genfer Konvention habe als 
Grundprinzip aufgeſtellt, daß es jedem Staatsbürger in 
Polniſch⸗Oberſchleſten vollkommen freiſtehen müſſe, 
rach feiner Wahl ſeinen Kindern deutſchen oder polni⸗ 
ſchen Unterricht angedeihen zu laſſen, ganz gleichgültig, ob 
die betreffenden Kinder ſelbſt deutſch ſprächen oder nicht. 
Zum Schluß ſprach Regierungspräſident Budding die Hoff⸗ 
nung aus. daß der in Oſtoberſchleſien auf dem Gebiete der 
Minderheitenſchulen herrſchenden behördlichen Einwirkung 
} Am Donnerstag 
wird der Vertreter der polniſchen Regierung, der Präſident 


des Oberſten Gerichtshofes in Warſchau, Mrozowſki, 


ſein Gegenplaidoyer halten. 


. 


Fröffnung des Seim — am 27. Mürz. 


Warſchau, 15. März. (eig Drahtmeldung.) Geſtern 
wurde der Termin für die Eröffnung der Sejmſeſſion 
endgültig feſtgeſetzt. Der Sejm tritt am 27. März, 
mittags 12 Uhr, im Schloß zuſammen. Ius dieſem 
Anlaß ſoll die Stadt dekoriert werden, i 


Vor der Parlamentsſeſſion. 


Warſchau, 15. März. Am heutigen Donnerstag findet 
eine Sitzung der Generalwahlkommiſſion ſtatt, in welcher die 
Verteilung der Mandate aus den Staatsliſten zum 
Seim erfolgen ſoll. Morgen werden die Namen der Abge⸗ 
ordneten im „Monitor Polſki“ bekannt gegeben werden. Nach 
einer Woche werden die Kandidaten die Kommiſſion davon 
in Kenntnis ſetzen, wo ſie auf die Mandate verzichten, ſofern 
ſie gleichzeitig in einem oder in mehreren Bezirken aus der 
Staatsliſte gewählt worden ſind. Die Verteilung der Man⸗ 
date aus den Staatsliſten zum Senat wird in der nächſten 
Woche erfolgen. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur richtet an die neu⸗ 
gewählten Abgeordneten und Senatoren die Bitte, ihr bald⸗ 
möglichſt eine kurze Autobiographie und Photo 
graphie einzuſenden. 


Numünien gegen den Völkerbund. 


Titulescu über die Entſcheidung des Rates 
® in der Optantenfrage. | 


Bukareſt, 14. März. Tituleseu gab einem Ber: 
treter der Agentur Radio Orient Erklärungen über die 
Optantenfrage ab, in denen er ſagte: 

1, Die Annahme, daß der Optantenprozeß für Rumänien 
verloren iſt, iſt unrichtig. f 2 

2. Der Völkerbundrat hat die drei furiſtiſchen 

'rundſätze, die die rumäniſche Theſe auszeichnen und von 
ungarn abgelehnt find, aufrechterhalten. : 
3. Die vom Rate in Vorſchlag gebrachte neue Formel 
bietet nicht die erforderliche Sicherheit und kaun daher von 
Rumänien nicht angenommen werden. N 

J. Rumänien bleibt der Entſchließung des Rates vom 
September 1927 und dem Bericht Cham berlains, der 
ist Wi ganzen Tagung einitimmig vom Rate angenommen 

treu. a f 
3. Der Ausgleich mit Ungarn iſt nur auf der Grundlage 
der Wiedergutmachung und unter der Bedingung möglich, 
daß er keinen Präzedenzfall darſtellt. 

6. Die Tatſache, daß angeſichts der Halsſtarrigkeit Un⸗ 
garns der Völkerbundrat, anſtatt die ſich aus der September⸗ 
reſolution ergebenden Folgerungen zu ziehen, jetzt eine 
neue Formel aufgeſtellt hat, kann als eine Belohnung 
für dieſe Halsſtarrigkeit betrachtet werden und iſt nicht ge⸗ 


eignet, die Beziehungen Rumäniens zum Völker⸗ 
bunde zu ſtärken. 4 
Die rumäniſche Regierung billigt Titulescus 
Verhalten. 
Bakareſt, 14. März. In einem außerordentlichen 
Miniſterrat wurde beſchloſſen, die Haltung Titus 


es cus in der Optantenfrage gut zu heißen. Außen⸗ 
politiſch hätte ſich nichts geändert, was den Rücktritt der Re⸗ 
gierung notwendig machen würde. In einer Sitzung der 
Kammer wurde Bratianı die Unterſtützung der 
Mehrheit Dane Sowohl im Senat wie auch in der 
Sammer. bra ten die Mehrheitsparteien einen Ant: 

ie Erklärungen Titulescus vor dem Rat, ſowie ſeinen Be⸗ 


ſchluß, nach dem Rumänien vor dem Schiedsgericht in Paris 
Volks. 


nicht erſcheinen werde, gutzuheißen. Von der 
partei wurde die Haltung Titulescus'gebiltigt und dar⸗ 
auf hingewieſen, daß fie die Regierung in der Außenpolitik 
unterſtützen werde. Br die nationale Bauernpartei 
erklärte der Abgeordnete Mad earu, Rumänien könne 
den Beſchluß des Völkerbundrates nicht akzeptieren. Die 
Regierung müſſe die Verantwortung tragen, da ihre Politik 
daran ſchuld ſei, daß der Rat ſeinen Beschluß vom Dezember 
bis zum März revidiert habe. Aus dieſem Grunde müſſe 
die nationale Bauernpartei von der Regierung Neuwahlen 
ordern. ; i 
1 . 


Kriſe in Rumänien, 


Wie aus Bukareſt 
haben ſich die innerpolitiſchen Ver ältniſſe 


* entſchloſſen, die Macht mit allen Mitteln an ſich zu 
mit legalen Mitteln nicht erreich 


den Thron unbedingt an 
en ſei. 
* 


5 Die Angſt vor der Gegenrevolution 
| in Außland, 


Deutſche Ingenieure als Sündenböcke. 


Unter ungeheurer Erregung der geſamten Bevölkerun 
wurde in Moskau bekannt, daß die Regierung einer of 
gantiſchen gegenrevolutionären Verſchwörung 
auf die 1 55 gekommen iſt. 
Obergeri shofes hat öffentlich in der Preſſe Mitteilungen 
über Verhaftungen von Gegen revolutionären gemacht. Die 
aufgedeckte Verſchwörung follte nicht mit Waffen und Auf⸗ 
ſtänden arbeiten — nein, ihre Methoden follten viel feiner 
und viel gefährlicher ſein: Sie ſollen ſich gegen den wunde⸗ 
ſten Punkt des Sowjetſyſtems: gegen ſeine Wirtſchaft 
richten, und hier wurde wiederum die ſchmerzlichſte Stelle 
berührt, nämlich das Dongebiet, das ganz Rußland mit 
ben l t. Dort, im wirtſchaftlichen Herzen des Lan- 

„hätten 
Hände das 


ſabotieren. Eine Reihe von Ingenieuren hat nach Angaben 
7 n die Arbeit 9 — 
miniert. 


ag ein, 


In verſchiedenen Bezirken brachen in der letzten 


Schon in den erſten Tagen nach dem Siege der bolſche⸗ 


wiſtiſchen Revolution ſtellte ſich heraus, daß mit Gewalt 


alle in die Sowjetmacht nicht aufrechterhalten werden 
konute. Kaum war der Siegestaumel vorbei, als ſich die 
Notwendigkeit ergab, ſich ernſthaft an das Tagewerk zu 
machen, Eiſeubahn und Induſtrie wieder in Gang zu 
bringen, Brot in die Städte zu ſchaffen, Elektrizitäts⸗ und 
Gaswerke neu in Betrieb zu ſetzen. Zu alledem waren ein⸗ 
gearbeitete Fachleute notwendig, die „Spezialiſten“. Dieſe 
Spezialiſten ſtanden aber auf der anderen Seite der revolu⸗ 


tionären Front. Die Intellektuellen, darunter auch die In⸗ 


genieure, machten nicht mit. Sie ſabotierten die neue Re⸗ 
gierungsgewalt. Dieſe Sabotage der Spezialiſten wurde all- 
mählich gebrochen. Teils unter dem Zwang ihrer materiel⸗ 
len Lage, teils durch die Einſicht, daß die Sowfets lebens⸗ 
*ähiger waren, als es auf den erſten Blick ausſah, kehrten 
die reuigen Intellektuellen auf ihre Poſten zurück, einer nach 
dem anderen. Die Periode der Sabotage war überwunden. 
Ihre Spuren waren aber nicht mehr aus der Welt zu ſchaf⸗ 
fen, vor allen Dingen die Spuren moraliſcher Art. Das 
Mißtrauen der Regierung gegenüber den Spezialiſten, 
die aus einer fremden Geſellſchaftsklaſſe ſtammen, in der ver⸗ 
haßten bürgerlichen Welt erzogen worden waren und im 
Beſitz der ſo notwendigen Kenntniſſe und Fähigkeiten waren, 
blieb beſtehen. Dieſes Mißtrauen war und iſt im Grunde 
eine ſchlecht verhehlte Feindſeligkeit. Dieſe Feindſeligkeit 
zahlten die Speztaliften ihrerſeits mit der gleichen Münze. 
zurück. Sie ſahen ſich gewungen, für die Sowjetmacht zu 
arbeiten, aber mancher von ihnen haßte dieſe Macht und 
haßt ſie noch heute. Dieſer Haß veranlaßt nun die Spezia⸗ 
liſten immer wieder zu zwar verhüllten, aber um ſo fühl⸗ 
bareren feindſeligen Handlungen, den ſogenannten Sabo⸗ 
tageakten gegen die Sowjetmacht. Allerdings müſſen dieſe 
Fachleute ſich dabei völlig im Klaren ſein, daß ſie ihr Leben 
aufs Spiel ſetzen; denn ſogar auf ungewollte Verfehlungen 
ſteht für ſie ſtrenge Ahndung, oft Todesſtrafe. Jede ſolche 
Verfehlung gibt der Regierung erwünſchten Anlaß zu ſchar⸗ 
fem Vorgehen gegen die verhaßten Spezialiſten. — 
Einzelheiten über das entdeckte Komplott im Dongebiet 
fehlen noch völlig. Die Angelegenheit iſt anſcheinend abſicht⸗ 
lich aufgebauſcht worden, um die Arbeiter zu erhöhter Wach⸗ 
ſamkeit anzuregen und um den Spezialiſtennachwuchs, die 
ſogenannten „roten Ingenieure“ mit größerem Erfolge zu 
fördern. Denn, um die Wahrheit zu ſagen, ſteht es gerade 
mit dieſem Nachwuchs recht ſchlecht. Die alten zariſtiſchen 
Ingenieure werden ſtets bevorzugt — man „liebt“ ſie, mau 
ſchlägt ſie. Alles in allem, ein intereſſanter Zug des xuſſi⸗ 
ſchen Lebens, der die Außenwelt im Grunde praktiſch genom⸗ 
men garnichts angeht. Nun aber hat das neuentdeckte Don⸗ 
komplott ſeine Beſonderheit darin, daß unter den Verhafteten 
ſich reichsdeutſche Ingenieure befinden. Irgend 
welche Beweiſe ihrer Schuld ſind öffentlich nicht be⸗ 
kannt geworden. Rate; 
kommiſſare, Rykow, hat in einer Rede die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daß an dem Donkomplott wohl deutſche Bür⸗ 
ger, aber keine deutſchen Firmen beteiligt ſeien. Rykow 
will hier gewiſſermaßen die guten Beziehungen zu den 
großen deutſchen Unternehmen, die ſich nicht geſcheut haben, 
mit Sowjetrußland in Verbindung zu treten, aufrechterhal⸗ 
ten und die, Hauptſchuld auf die deutſchen Ingenieure als 
Drinatpeffunen nicht als die Vertreter ihrer Firmen, 
abwälzen. Ob Rykow damit Glück haben wird, iſt jehr zu 
bezweifeln. Die deutſchen Firmen, die die jetzt verhafteten 
Ingenieure nach Rußland entſandt haben, bezeichnen dieſe 
als völlig zuverläſſige Menſchen, denen überdies von ihren 
Firmen ausdrücklich verboten wurde, ſich in die innerpolitis 
ſchen Angelegenheiten Somjetrußlands zu milden. Sollte 
ſich nun erweiſen, was wir als ſelbſtverſtändlich erachten, daß 
die Verhafteten unſchuldig ſind, ſo würde das ein Schlag 
für die deutſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen ſein, der kaum 
wieder gutgemacht werden kann. ee 2% 
Wir müſſen auf die Weiterentwicklung dieſer Angelegen⸗ 
heit geſpannt ſein. Aber ſchon fetzt, fo wie die Dinge liegen, 
muß mit aller Beſtimmtheit erklärt werden, daß Sowjet⸗ 
krußland — ganz abgeſehen davon, ob nun die Berhafteten 
wirklich irgend eine Schuld auf ſich geladen haben es recht 
ſchwer haben wird, künftig fremde Fachkräfte ins 
Sand locken zu können. Nach der ſowfetruſſiſchen Verfaſſung 
ſind die Ausländer rechtlich den Sowjetbürgern gleichgeſtellt. 
Nun iſt bekanntlich kein Sowjetbürger auch nur einen 
Augenblick davor geſchützt, aus völlig unbekannten Gründen 
für unabſehbare Zeit verhaftet zu werden. Die G. P. U., 
die würdige Nachfolgerin der Tſcheka, verfügt über Aus⸗ 
nahmegewalten, die einer normalen Rechtſprechung Hohn 
bieten. Sind nun auch die Ausländer dieſen Zufälligkeiten 


des G. P. U.⸗Regimes und den Gefahren, die daraus ent⸗ 


ſtehen, ausgeſetzt? Dann iſt es nicht wahrſcheinlich, daß auch 
nur ein Ausländer es für die Zukunft wagen wird, ſich nach 
Rußland zu begeben. Inwieweit das der Sowfetregierun 
erwünſcht und angenehm ſein wird, — darüber muß ſie ſich 
im Klaren ſein, bevor ſie zu einer ſolchen Verhaftung frem⸗ 
der Ingenieure ſchreitet. Die Sorgen wird fie und nur fie 
tragen! Faſt könnte man ſagen: „Wehe, wenn die verhafte⸗ 
ten Deutſchen unſchuldig find!“ . i Al. B. 


f v 
Aade’s mißlungene Flucht. 

Obwohl die Flucht Karl Radeks aus ſeinem Exil 
von den Sowfetbehörden bisher kategoxiſch dementiert wurde, 
erfährt der Korreſpondent des J. N. 8. in Moskau aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle, daß Radek nach glücklich durchgeführter 
Flucht aus ſeinem Exil in Uſtſyſolſk (600 Kilometer ſüd⸗ 
öſtlich von Archangelſk), nur zweihundert Kilometer von der 
polniſchen Grenze entfernt, von der G. P. U. (poli⸗ 
tiſchen Polizei) verhaftet worden tt und ſich gegenwärtig 
unter ſcharfer Bewachung in einem Moskauer Gefäng⸗ 
nis der G. P. U. befindet. N 

Die Geſchichte der Flucht Radeks, des nach Trotzki 
wohl bedeutendſten Führers der Oppoſition, lieſt ſich wie ein 
Roman. Mit Hilfe einiger Geſinnungsgenoſſen gelang es 
Radek, die Wachen zu täuſchen und feinem einſamen, 1 10 
in Schnee vergrabenen Verbannungsort zu entfliehen. Auf 
einem von vier Renntieren gezogenen Schlitten geht es zu⸗ 
nächſt quer durch die Schneewüſte zu der mehr als fünfzig 
Kilometer entfernten nächſten Bahnſtation, von der aus 
Radek, als einfacher Bauersmann verkleidet, ſeine wenigen 
Habſeligkeiten in einem Bündel bei ſich tragend, unerkannt 
den sadlteien Zugkontrollen zum Trotz, ſich bis nach 

molenſk, über eine Entfernung von rund 1500 Kilo⸗ 
meter Luftlinie, durchſchlagen konnte. Hier, in faſt uns 
mittelbarer Nähe der polniſchen Grenze und der Freiheit, 
ereilte ihn ſein Schickſal. Seinen Plan, im Schlitten über 
die Grenze zu fliehen, dann über Polen nach Berlin 
zu fahren, um von dort aus die kommuniſtiſche Oppoſitions⸗ 
bewegung in der ganzen Welt zu leiten, konnte er nicht 
zur Durchführung bringen. Er wurde von einem Beamten 
der O. P. U. erkannt, ſofort verhaftet und nach 
Moskau unter ſcharfer Bewachung zurückgebracht, wo er in 
einem Gefängnis jetzt ſeinem Schickſal entgegenſieht. 

Auf Flucht aus dem Exil ſteht nach den Gepflogen⸗ 
heiten der G. P. U. Ge e der Tod. Es iſt jedoch 
als ſicher anzunehmen, daß die Zentralkommiſſion und die 
Sowjetregierung es nicht wagen werden über einen 
Mann von der Bedeutung Radeks für die kommuniſtiſche 
Bewegung das Todesurteil zu fällen. Man rechnet viel⸗ 
mehr damit, daß Radek nach Sibirſen, und zwar dies⸗ 
mal nach einem befeſtigten Verbannungslager, 
verſchickt werden wird. 8 


Der Vorſitzende des Rates der Volks⸗ 


ist wie Odol nach streng wissenschaftlichen 


Grundsätzen aufgebaut. Es gibt keine bessere 
Zahnpasta als Odol- Zahnpasta. Odol- 
Zahnpasta hat desinfizierende Wirkung 


verhütet Zahnbelag, hat köstlichen Geschmack 


verschafft frischen Mund und reinen Atem. 
30 jähriges Studium und 30 jährige Erfahrungen 
sind Bürgschaft für die Güte der Odol-Zahnpasta. 
— — — — — TEE) 


Radek iſt übrigens auch in bezug auf die Ausarbeitun 
von Fluchtplänen durchaus „Fachmann“, iſt es ihm do 
ſchon unter der Zaren regierung nicht weniger als 
zweimal gelungen, aus der ſibiriſchen Verbannung zu 
entkommen. Schon deshalb iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Sowfetregierung jetzt die Bewachung ihrer Gefängniſſe jo 
verſchärfen wird, daß dadurch weitere Zwiſchenfälle un⸗ 
möglich gemacht werden. In Moskau ſind zur Zeit die 
wildeſten Gerüchte darüber im Umlauf, daß auch Trotzki 
aus ſeiner Verbannung entflohen ſein ſoll und ſich von 
Wfernyi über Afghaniſtan nach Perſien begeben 
habe. Dieſe Gerüchte, die der Wahrſcheinlichkeit durchaus 
entbehren, werden zudem von der Sowfetregierung 
kategoriſch dementiert: n 


Noch immer Miß Cavel. 


Der Cavell⸗Film, der bekanntlich in England verboten 
worden iſt, befindet ſich zurzeit in Belgien in Vorbereitung. 
da die belgiſche Regierung, die noch immer unter der Kriegs⸗ 
pſychoſe ſteht, ſeine Aufführung geſtattet hat. Für die 
Premiere ſind 500 Plätze für die internationale Preſſe und 
die Behörden reſerviert. So berichtet die Agencja Wſchodnia, 
die die volniſche Preſſe bedient, damit auch in Polen die 
Erinnerung an den Krieg und der Haß gegen Deutſchland, 
von dem gewiſſe Geſchäftemacher leben, wach gehalten wird. 
Der „Kurier Poznaöfti“, der natürlich bei keiner Hetz⸗ 
propaganda ar len darf, verſieht die Meldung der AW mit 
der. Überſchrift: „Deutſche Graufſamkeiten im 

im“, obgleich das Blatt weiß oder wiſſen müßte, daß 
Miß Cavell zahlreichen Angehörigen der Alliierten, die ſich 
in deutſcher chr, Gente def befanden, zur Flucht über 
die holländiſche Grenze verholfen hat, wofür fi in den 

änden des deutſchen Kriegsgerichts unumſtößliche Beweiſe 

efanden in Geſtalt von Daukſchreiben der Flüchtlinge an 

Miß Cavell, daß alſo nach Kriegsrecht Miß Cavell ihr Leben 
verwirkt hatte. Wie nachſichtig die deutſchen Militärbehörden 
trotzdem diefe engliſche ſog. barmherzige Schweiter behandel⸗ 
ten, geht daraus hervor, daß fie fie zweimal warnten und 
zur Abreiſe 755 veranlaſſen ſuchten, und daß erſt dann das 
Gericht einſchritt, als die Dame ihr verräteriſches Geſchäft 
ſortſetzte. Es war alſo ein Akt der 8 wenn die 
deutſchen Militärbehörden dieſe gefährliche Perſon, die 
nt Be Deutſchen 


hinter der deutſchen Front Verrat trieb und den 

ſchwere Verluſte zufügte, im Wege des internationalen 
Kriegsrechts unſchädlich machten. Das war der Grund, wes⸗ 
halb man in England und auch in Amerika den Film, der 
die Lüge von den deutſchen Kriegsgreueln weiter propa⸗ 
gieren ſollte zur Aufführung nicht zulteß. Man wollte der 
Wahrheit nicht ins Geſicht ſchlagen. Solche Gründe exi⸗ 
ſtieren natürlich für den „chriſtlichen“ Kurf. Pozu.“ nicht: 
er geht mit der Lüge von den „deutſchen Greueln“ weiter 
hauſteren. Zur Erſchießung der deutſchen Spionin Mata 
Hari durch den franzöſiſchen Bundesgenoſſen nimmt das 
Poſener Organ der Verleumdung und Heuchelei ſelbſtredend 
keine Stellung. 0 


Republik Polen. 
Austauſch deutſch⸗yolniſcher Ratifikatiousdokumente. 


Warſchau, 15. März. PAT. Geſtern wurden hier die 
Natiftkationsdokumente über das Abkommen zwiſchen 
Deutſchland und Polen ausgetauscht, das am 21. Juni v. J. 
über die Grenzfelder abgeſchloſſen wurde, die durch die 
deutſch⸗polniſche Grenze durchſchnitten werden. Den Aus- 
tauſch bewirkten von polniſcher Seite der Direktor des poli⸗ 
tiſchen Departements im Außenminiſterium Jackowf N 
von deutſcher Seite der außerordentliche Geſandte und bes 
vollmächtigte Miniſter Ulrich Rauſcher. i 
— 


Der Dammbruch in Kalifornien. 


Aalifornien, 15. März. (Eigene Drahtmeldung) Von 
den Opfern der durch den Dammbruch eingetretenen über: 
ſchwemmung wurden bis jetzt etwa 300 Perſonen be⸗ 
graben. Es ſehlen noch nähere Nachrichten über den Ver⸗ 
bleib von 1250 Perſonen. Die Wucht der Waſſer⸗ 
wellen war jo ſtark, daß Hunderte von Häufern 
direkt fortgerifſen wurden. Von dem Städtchen 
San Fresquato trug das Waſſer 400 Häuſer hin⸗ 
weg. Ein anderes Städtchen wurde von der Welle voll⸗ 
ſtändig hinweggefegt. Sämtliche 500 Häuſer wurden vom 
Waſſer mitgeriſſen und bis an das Meer getragen, das vom 
Ort der eee entfernt iſt. 

London, 15. 3 An (Eigene Drahtmeldung.) Nach den 
letzten Meldungen 90 viele Perſonen aus dem Kata⸗ 
ſtrophengebiet beim Nahen der Waſſermaſſen indie Berge 
geflüchtet und kehren jetzt langſam wieder zurück. Man 
nimmt an, daß die Zahl der Opfer nicht ſo groß ſein wird, 


wie vorher angenommen. 


— — ä — 
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Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für das 2. Quartal 
oder für den Monat April gleich mitzugeben. 
Nur dann tann auf ungeſtörten Fortbezug der 
Zeitung nach dem 1. April gerechnet werden. 
Der Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. j 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 16. März 1928. 


Nr. 63. 


Pommerellen. 


15. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Eine Stadtverordneten⸗Sitzung findet Sonnabend, 

17. d. M., 5 Uhr nachmittags ſtatt. Die Tagesordnung ent⸗ 
hält außer den üblichen Kaſſenberichten und mehreren Wah⸗ 
len folgende wichtigere Punkte: Kenntnisnahme der Be⸗ 
ſtätigung des Haushaltsvoranſchlages für 1928/29 nebſt ent⸗ 
ſprechender Beſchlußfaſſung; Beſchlußfaſſung über ein Regu⸗ 
lativ für die ſtädtiſche ſoziale Fürſorge; Beſtätigung der Er⸗ 
höhung der Krankenhausgebühren: Bewilligung einer Sub⸗ 
vention für die Landesausſtellung in Poſen; Aufhebung des 
Kommunalzuſchlages vom Einkommen der ſtädtiſchen Be⸗ 
amten; Beſtätigung eines Teilplans für den Ausbau der 
Stadt; Aufnahme einer Anleihe für die Erbauung einer 
immhalle; Aufnahme einer Anleihe für den Rathaus⸗ 
umbau; Verpachtung der Schneidemühle am Bahnhof; Bes 
ſchlußfaſſung über die Veröffentlichung der ſtädtiſchen An⸗ 
zeigen in weiteren Zeitungen. 4 
„Die Eröffnung des neuen Finanzamts für den Land: 
kreis Graudenz in der Börgenſtraße (gegenüber der Poſt) 
wird nach Vornahme der Einrichtungsarbeiten im Amtslokal 
Mitte April erfolgen. . * 
x Menſchenanſammlungen ereigneten ſich am Dienstag 
vormittag wieder einmal in der Amtsſtraße, wo ſich das Ge⸗ 
richtsgebäude befindet. Die Urſache war wieder der Geiſt⸗ 
liche der Nationalkirche, Hajduk. Er war nämlich zu einer 
Verhandlung wegen Beleidigung, in der diesmal ausnahms⸗ 
weiſe H der Kläger war, ins Gerichtsgebäude, das ſich neben 
dem Gefängnis befindet, gebracht worden. Infolgedeſſen 
hatte ſich bei den Angehörigen der Nationalkirche, wie es 
ſchon einmal der Fall war, das Gerücht verbreitet, H. ſolle 
aus ſeiner Haft entlaſſen werden. Geduldig warteten viele 
ſeiner Anhänger ſtundenlang auf ſeine Befreiung, mußten 
aber ſchließlich enttäuſcht nach Haufe gehen, da die Enthaf- 
tung nicht erfolgte. Von den beiden Prozeßſachen war die 
eine vertagt worden, während in der anderen der Angeklagte 
zu 150 Zloty Geldſtrafe verurteilt wurde. * 
x Eine unliebſame Überraſchung erfuhren einige hieſige 
Steuerzahler. Sie waren im Jahre 1926 der Stadt ge⸗ 
wiſſe Steuerbeträge ſchuldig geblieben. Mit der Zeit dachten 
die Leute gar nicht mehr an die Sache, ebenſo wie ſie auch 
bei der ſonſt mit der Einziehung von öffentlichen Gebühren 
1 prompten Behörde in Vergeſſenheit geraten ſein muß, 
28 weder im Jahre 1926 noch im nächſten Jahre erhielten 
ie Schuldner eine Zahlungsaufforderung. Aber wenn er 
auch ſpät kam, ex kam doch — der Exekutor nämlich, der 
Er kurzem — Ende Februar dieſes Jahres — 
bei den nerdutzten Steuerzahlern erſchien und fie ſanft aber 
eindringlich zur Zahlung der Rückſtände aufforderte. Für 
manche der Betroffenen betrug die Verzögerungs⸗ und Voll⸗ 
ziehungsſtrafe bis 30 Prozent des reſtierenden Steuer⸗ 
betrages, was die Sache um fo unangenehmer geſtaltete. * 
Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden drei 
Perſonen, davon eine wegen Betruges und eine wegen 
Vagabundage;: ferner ein gewiſſer Zenon Glinſki, der die 
Eiſenbahn als blinder Paſſagier benutzt hat. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute zu Grudziadz, Orts⸗ 
gruppe des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher an 
CCC C000 
8 neusmanner des Schutzverbandes, 
ſcher Mankwerter und de Wahlausſchuſſes ein, um zu der Ver⸗ 
—— Bud 85 I e Stellung zu nehmen. 
afe er ung iſt ähli 
durchaus notwendig. r Ss 
Kriedte⸗Konzert! Dieſe Bezeichnung umfaßte in frü 
e N 
einen feſten Begriff: Auserleſener Muſikgenuß, ne e 
letten, lebensfrohe Menſchen; ein künſtleriſches und geſellſchaft⸗ 
u. Ereignis. Ein folder Abend foll am Montag, den 26. d. M., 
R 15 2. werden: Die Kammerſängerin Lula Myfz⸗Gmeiner wird 
ie ihre hohe Kunſt die höchſten Erwartungen erfüllen. Wir 
ummen hierauf noch näher zurück. Eintrittskarten nur in der 
veranſtaltenden Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 8. 
(4118 * 


8. 


Thorn (Torun). 


t. Von der Weichſel. Mittwoch früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 1.56 Meter über Normal. e in dichter 
Stärke faſt auf der ganzen Strombreite. Die Wartehäuschen 
des Fährdampfers, die am Tage vor dem letzten Froſt be⸗ 
reits aus dem Winterhafen an Ort und Stelle gebracht wor⸗ 
den waren, ſind trotz des Eisganges hier verblieben. * 

—dt. Wohlfahrtspflege. In den Monaten Januar und 
Februar überwies das Miniſterium an Beihilfen für die 
öffentliche Wohlfahrtspflege an die Stadt Thorn 3000 Zloty 
(für Arbeitsloſe) und 17775 Zloty für Volksküche und Ar⸗ 
beitsloſe. Dieſe Summen betrafen nicht die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen, ſondern waren ſpeziell zum Ankauf bzw. 
Verteilung von Lebensmitteln und Brennmaterialien für 
ſolche Erwerbsloſe beſtimmt, welche bereits die rechtmäßige 
Unterſtützung ausgenutzt hatten. an: 

—* Arbeitslos. Der ſeit längerer Zeit arbeitsloſe Jan 
Szafranſki aus Gollub begab ſich nach hier, um Arbeit zu 
ſuchen. Gänzlich ermattet und ausgehungert fiel er in der 
Graudenzerſtraße in Ohnmacht und mußte mit dem Ret⸗ 
tungswagen ins Krankenhaus geſchafft werden. ie 

—dt Mit den Vorarbeiten zur Verſtärkung der Eiſen⸗ 
bahnbrücke iſt bereits begonnen worden. Monteurbaracken 
find errichtet, Bauhölzer zum Gerüſtbau und Eiſenmaterial 
werden angefahren. Bekanntlich ruht die Brücke auf beiden 
Seiten auf den Pfeilern, die ihrerſeits auf kleinen Eiſen⸗ 
trägern ruhen. Es ſoll nun in der Mitte auf jedem Pfeiler 
der dritte Träger eingebaut werden. Auch ſollen die ſtähler⸗ 
nen Verbindungsteile zwiſchen dem Brückengerüſt und den 

feilern verſtärkt werden. N e 


At. Das blutige Drama, welches ſich ſ. Zt. auf der Lei⸗ 
Fischer Chauſſee in der Nähe des Gaſthaufes „Wolfsmühle“ 
FR Beiprelt hatte, ſand am vergangenen Montag feinen Aus⸗ 

ang vor der Strafkammer. Bekanntlich erſtach der 51jäh⸗ 
rige Briefträger Polanowſki in betrunkenem Zuſtande 
im Streit den Anton Rafalſki aus Thorn und verwun⸗ 
dete bensgefährlich den Bruder desſelben, den Fliegerfeld⸗ 
webel Alex Rafalfki. Im Verlaufe der Verhandlung 
kam der Gerichtshof zu der Überzeugung, daß P. in Notwehr 
gehandelt, die Grundſätze der Notwehr aber überſchritten 
hatte. Der Staatsanwalt beantragte 13 Monate Gefängnis, 


der Gerichtshof aber erkannte auf nur ſechs Monate 
Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft, ſo 
daß P. ſofort freigelaſſen werden konnte. * * 

t. Schreckliche Folgen des Leichtſiuns. Am letzten Sonn⸗ 
tag wurde in der Geretſtraße (Chrobrego) in Mocker eine 
weibliche Perſon in bewußtloſem Zuſtande 
aufgefunden und ins ſtädtiſche Krankenhaus überführt. Hier 
konnte feſtgeſtellt werden. daß es ſich bei der Unglücklichen 
um die 28jährige Grete Hoffmann handelt, deren Eltern 
an der Culmer Chauſſee 60 wohnen. Die Gliedmaßen 
waren ihr derart gefroren, daß eine Amputation 
als einzige Rettung angeſehen wurde. Da die Bedauerns⸗ 
werte aber noch nicht zum Bewußtſein gekommen war, ſollte 
die Amputation noch verſchoben werden. Nun iſt aber die 
H. Mittwoch früh verſchieden, ohne die Beſinnung wie⸗ 
der erlangt zu haben. — Die Recherchen des Krankenhauſes 
haben ein erſchreckendes Bild ergeben. Die Verſtorbene 
hatte ſich in letzter Zeit vermutlich infolge ſchlechten Ein⸗ 
fluſſes dem Trunk ergeben und war wiederholt fo 
betrunken nach Hauſe zurückgekehrt, daß ihre Eltern ſie 
ſchließlich aus dem Hauſe wieſen. Die ganze Nacht vor der 
Tragödie hatte ſie wiederum in luſtiger Geſellſchaft trinkend 
zugebracht, bis ſie ſchließlich auf der Straße in den Rinnſtein 
ſtürzte und dort liegen blieb, da in der menſchenleeren 
Gegend zu dieſer Stunde niemand vorbeikam. 5 


*. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


„Der keuſche Lebemann“ am Sonntag (18.), 3 Uhr, als Fremden⸗ 
vorſtellung bei der D. B. T. Man verſäume nicht den Beſuch 
dieſes Bombenſchlagers. Karten bei Thober, Stary 1 Ri 


PF 


* Karthaus (Kartuzy), 14. März. Im Rauſch er⸗ 
ſchoſſen. Ein gewiſſer Kozyczkowſki aus Willa⸗ 
nowo, der ſich im vorigen Jahre mit einer Veronika Wal⸗ 
der aus Romb verheiratet hatte, lebte mit ſeiner Frau 
ſtändig in Unfrieden. Er mißhandelte ſie immer und drohte 
ihr mehrmals, ſie zu erſchießen. Vor einigen Tagen fuhr K. 
in Geſchäftsangelegenheiten nach Danzig. Als er nach 
Hauſe in betrunkenem Zuſtande zurückkehrte, fand er ſeine 
Frau nicht mehr vor. Die unglückliche Frau war inzwiſchen 
aus Furcht vor weiteren unliebſamen Szenen zu ihren Ver⸗ 
wandten geflohen. Der radauluſtige Ehemann vermutete 
ſeine Frau in der Wohnung des Beſitzers Meran. Er 
begab ſich dorthin und fand feinen Schwiegervater, der ſchon 
im Bett lag, vor. Ohne jede Veranlaſſung ſchoß er aus 
einem Revolver zweimal nach ihm. Alsdann richtete er in 
der größten Aufregung die Waffe auf ſeinen Be⸗ 
kannten Leo Kreft, der ihn begleitet hatte. Von vier 
Kugeln getroffen ſank dieſer tot zu Boden. Der 
Mörder wurde feſtgenommen und ins Gefängnis 
geführt. f j 

* Konitz (Chojnice), 14. März. Einen Kammer⸗ 
kunſtabend veranſtaltete kürzlich der liter.⸗dramatiſche 
Verein. Der Abend war ein Kunſtgenuß, wie wir ihn leider 
in Konitz nur ſelten erleben. Und es iſt die Schuld des 
Publikums, wenn der liter. ⸗dram. Verein, der uns ſchon 
öfter erleſene Kunſtabende bot, nicht öfter ſolche Veranſtal⸗ 
tungen bringen kann. Denn auch diesmal ſchließt der Abend 
mit einem großen Defizit ab und es kann niemand von 


einem Verein verlangen, daß er ſtets tief in den Geldbeutel 
feiner Mitglieder faſſen muß, um den Konitzer Bürgern zu 
erſchwinglichen Eintrittspreſen künſtleriſche Genüſſe zu ver⸗ 
ſchaffen. Wie wir hören, ſind infolge des geringen Verſtänd⸗ 
niſſes, das dem Verein für ſeine Beſtrebungen von dem 


Konitzer Publikum entgegengebracht wird, weitere Veran⸗ 
ſtaltungen ſehr in Frage geſtellt. Deshalb möchten wir heute 
an alle die dringende Bitte richten, die aufopfernde Arbeit 
des liter.⸗zram. Vereins dadurch anzuerkennen, daß die Ver⸗ 
anſtaltungen des Vereins von jedermann beſucht und da⸗ 
durch weitere Künſtlerabende ermöglicht werden. 


* Kononjad, 12. März. 40 jähriges Amtsjubi⸗ 
Jläum. Auf eine 40jährige Amtszeit konnte am 6. März 
der Pfarrer Max Krauſe in Konojad zurückblicken. Pfarrer 
Krauſe ſtammt aus einem livländiſchen Pfarrhauſe und iſt 
1862 geboren. Seine Schulzeit hat er in Dorpat verbracht 
und dort, wie faſt alle evangeliſchen Theologen aus Ruß⸗ 
land, auch ſtudiert. Seine erſte Pfarrſtelle erhielt er in 
Hanehl am Moonſund, wo er im Verkehr mit den ortho⸗ 
doxen Ruſſen und der konfeſſionell eingeſtellten Regierung 
manche harte Erfahrung machen mußte. Nach 157jähriger 
Tätigkeit in Hanehl erlebte er in einer anderen Pfarrſtelle 
in Maholm an der Oſtſee die Revolutionsjahre von 1905/6 
und ſpäter den Weltkrieg. Beſonders in der Revolutions⸗ 
zeit war er oft in Gefahr, ein Opfer der Verhetzung in Eſt⸗ 
land zu werden. Als im Weltkriege der eſtniſche General⸗ 
ſuperintendent Lemm nach Sibirien verſchleppt wurde, 
mußte Pfarrer Krauſe ſeine Vertretung übernehmen, wobei 
er veſtändig das gleiche Geſchick der Verbannung vor Augen 
hatte. In der bolſchewiſtiſchen Revolution wurde er wie ſo 
viele baltiſche Paſtoren geſangen genommen, aber die Liebe 
ſeiner Gemeinde und das Herannahen der deutſchen Trup⸗ 
pen bewirkten ſeine Freilaſſung. Nach dem Kriege ſtellten 
ſich in ſeiner vorwiegend eſtniſchen Gemeinde ſo ſtarke chau⸗ 
viniſtiſche Strömungen ein, daß Pfarrer Krauſe es nicht 
mehr für möglich hielt, dort in Segen zu wirken, ſondern es 
ſich wünſchte, für den Reſt ſeiner Amtszeit nur noch unter 
Deutſchen zu arbeiten. So kam es, daß er im Jahre 1919 
die Pfarrſtelle in Konojad und ſpäter auch das Pfarramt 
in Lonkorz übernahm. Beide Gemeinden haben ihrem 
verehrten Seelſorger den Tag recht feſtlich geſtaltet und ihm 
ihre Liebe und Dankbarkeit gerne bewieſen. Auch die Geiſt⸗ 


lichen des Strasburger Kirchenkreiſes beteiligten ſich an der 


Feier zu Ehren des Jubilars. 


d Neu⸗Paleſchken (Nowe Polaſzki), Kreis Berent, 14. 
März. Große Feuersbrunſt. In der Nacht vom 
10. zum 11. d. M. brach auf dem Grundſtück des Landwirts 
Engler eine große Feuersbrunſt aus, der faſt alle 
Wirtſchaftsgebäude zum Opfer fielen. Das 
Feuer verbreitete ſich mit großer Geſchwindigkeit, ſo daß 
Scheunen, ſämtliche Stallungen und andere N rtſchafts⸗ 
gebäude und ſogar die Wohnhäuſer der Arbeiter ein Raub 
der Flammen wurden. Man konnte nur 20 Milchkühe 
retten. Es verbrannten ſämtliche Kälber, Färſen, 
Bullen, Pferde, Schweine, ſämtliches Feder⸗ 
vieh und totes Inventar. Das Feuer, das wahrſcheinlich 
feinen Urſprung im Schornſteine des Backhauſes hatte, war 
mehrere Kilometer im Umkreiſe zu ſehen. Trotz Be⸗ 
kämpfung des Brandherdes durch mehrere Ortsſpritzen 
konnte das Feuer nicht lokaliſiert werden. 5 5 


d Pelplin, 14. März. Einbruchsdiebſtahl. In 
der Nacht zum Dienstag erbrachen zwei Diebe den Stall 
des Arbeiters Czeyki in Pelplin und entwendeten eine 
Ziege. Als die Diebe ſich dann mit ihrem Raub entfernten, 
ließen ſie die Stalltür offen, ſo daß die im Stall befind⸗ 
lichen ſechs Ferkel erfroren. Es gelang, deu einen der Diebe 
feſtzunehmen, während die Spur des anderen durch die 
Polizei verfolgt wird. ; \ 

d. Schöneck (Skarſgewy), 14. März. Bau eines 
Kirchhofes. Da der alte katholiſche Kirchhof überfüllt 
iſt, hat man mit dem Bau eines neuen begonnen. Als 
Platz hierfür iſt das Terrain am Ende der Bahnhof⸗ 
ſtraße vor dem Eiſenbahndamm beſtimmt worden. — 
Wegen Hehlerei wurde Johann Karcz von hier zu 
neun 1 5 675 Zuchthaus und Tragung der Gerichtskoſten 
verurteilt. 
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* 


d. Stargard (Starogard), 13. März. überfallen 
wurde geſtern abend, als er von der Arbeit heimkehrte, 
ein Johann Nitkowſki. Vier ſchon vorbeſtrafte Per⸗ 
ſonen überfielen ihn, ſchlugen ihn blutig und zerfetzten ſeine 
Kleider. Eine nähere Unterſuchung iſt im Gange. — Die 
hieſige Strafkammer verhandelte abermals in der An⸗ 
gelegenheit der Verſchiebung eines Waggons 
Roggen. Seiner Zeit hatte die Landwirtſchaſtliche Ver⸗ 
einigung von Mlawa einen Waggon Roggen für die Groß⸗ 
handelsgeſellſchaft Danzig verladen. Der Waggon erreichte 
jedoch nicht den Beſtimmungsort, ſondern wurde nach 
Tiegenhof verſchoben. Die Angeklagten, zwei Eiſenbahn⸗ 
beamte und der Bäckermeiſter Smiegiel aus Thorn, 
wurden aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 

u Strasburg (Brodnica), 12. März. Der Moutag⸗ 
Wochenmarkt ſtand im Zeichen recht lebhaften Ver⸗ 
kehrs. Die Beſchickung war reichlich, auch die Nachfrage 
groß. Eier wurden mit 2,00—2,30 pro Mandel, Butter mit 
2,50—2,80 pro Pfund angeboten. Die Preiſe für Gemüſe 
waren folgende: Wruken Stück 0,10—0,20, Mohrrüben 0,15 
bis 0,20 pro Pfund, Zwiebeln 0,15—0,20, weiße und bunte 
Bohnen 0,30—0,45 pro Pfund, Blumenkohl Kopf 0,60 bis 
0,80, Weißkohl und Rotkohl 0,15—0,25, Grünkohl 0,30 bis 
0,40, Rote Rüben 0,15—0,25, Erbſen 030—0,40, Sellerie⸗ 


knollen Stück 0,10—0,25, Meerrettich Bund 0,20. Kar⸗ 
toffeln wurden mit 5,50--6,00 pro Zentner abgegeben. 


Tilſiterkäſe koſtete 1,80 —2,00, Glumſe 0,40—0,50; Geflügel 
war nicht viel vorhanden. Es gab nur: Suppenhühner 
4), junge Hühner 2—3, Tauben das Paar 2—2,50. Der 
Fiſchmarkt war reich beſchickt: Hechte 1,20—1,50, Weißfiſche 
0,60 —0,80, Barſe 1,40—1,60, Aale 150—1 80, grüne Heringe 
pro Pfund 0,50, Bratflundern 0,60, Marätten 0,50 —0,70, 
Räucherflundern 1,80—2 00. Sprotten 120 Bücklinge 080, 
Obſt war reichlich vorhanden; es gab Kochäpfel 0,30—0,40, 
ute Eßäpfel je nach Qualität 0 500,80. — Ho“ z verkauf. 

te ſtaatliche Oberförſterei Zbioezno veranſtaltet am 
23. März von 10 Uhr ab in Konojad (Konofady) im Gaſt⸗ 
haus Trojanowſki einen Holzverkauf. Zum Verkaufe ge⸗ 
langt Nutz⸗ und Brennholz. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Belgard, 14. März. Bluttat. Am Sonnabend 
nachmittag erſchlug der Arbeiter Berndt im Streite 
den Arbeiter Venske. Beide waren in der Sandgrube 
des Gutsbeſitzers Rindfleiſch in Birkenfelde bei Ziezeneff 
mit Sandfahren beſchäftigt. Venske ſtand in einer Ver⸗ 
tiefung, au deren Rand Berndt Sand auf den Wagen lud. 
Aus geringfügigem Anlaß kam es zu einem kurzen Wort⸗ 
wechfel, in deſſen Verlauf Venske ſich anſchickte, aus der 
Vertiefung herauszuklettern, um auf Berndt einzudringen. 
Berndt kam ihm zuvor und verſetzte dem noch in dem Loche 
befindlichen Veuske mit einer Schaufel einen Schlag über 
den Schädel, der den ſoſortigen Tod Venskes zur 
Folge hatte. Berndt gibt die Tat zu, beſtreitet aber, den 
Tod ſeines Opfers gewollt zu haben. 


Märzenkälte. 
Wetterkurioſa des Frühlings. 


Für den Verlauf der Witterung hat man im e⸗ 
meinen nur ein ſehr kurzes Gedächtnis. Wenn es jedes 
Jahr, Mitte März, nach warmen Februartagen wieder kalt 
wird, erhebt ſich ein allgemeines Klagen und Jammern 
über die Wiederkehr des Winters, über die anormalen 
Temperaturverhältniſſe. Daß iſt nicht nur zu Beginn des 
Jahres jo, die Gedächtnisſchwäche zeigt ſich auch im Herbſt 
Hast im Winter, ſowie das Wetter nicht wunſchgemäß ver⸗ 
äuft. 

Die Märzenkält e, die im allgemeinen vom 10. bis 
16 März einzutreten pflegt, iſt durchaus nichts Anormales, 
ſondern ſchon ſeit vielen Jahrzehnten regelmäßig be⸗ 
obachtet worden. Zwar äußert ſie ſich in verſchieden niedri⸗ 
gen Witterungsgraden, gewöhnlich iſt es ſo, daß das Thermo⸗ 
meter nicht unter Null Grad geht. Der Grund hierfür iſt in 
einer beſtimmten Wetterlage zu ſehen. Durch hohen Luft⸗ 
druck auf dem nordweſtlichen Ozean oder in Nordeuropa 
werden kalte nördliche Winde hervorgerufen. Die allgemein 
verbreitete Anſicht, daß die Kälte auf Oſtwinde zurück⸗ 
zuführen ſei und ſolange nicht eine Drehung des Windes 
erfolgt, anhalten werde, entſpricht durchaus nicht den tat⸗ 
fſächlichen e In den nordtſchen Ländern, 

Skandinavien, Finnland, Norwegen, gehören — 2025 Grad 
Celſius zu dieſer Zeit durchaus nicht zu den Seltenheiten. 
Aber auf dem Wege bis zu uns, tritt ſchon eine erheb⸗ 
liche Erwärmung ein. Die Erwärmung iſt jedoch nicht 


ſo ſtark, daß deswegen der ausgeſprochen winterliche Charak⸗ 


ter der Märzenkälte ſich verleugnet. In der Zeit zwiſchen 


Ne wahren Urſachen der Mafalda⸗ 
Kataſtrophe. 


Die zur Unterſuchung der Mafalda⸗ 
Kataſtrophe eingeſetzte italieniſche Kommiſſion 
hat die Verantwortung der in Frage kommenden 
Reederei und Kontrollbehörde beſtritten. Um ſo 
größeres Intereſſe darf die folgende Darſtellung 


beanſpruchen, die auf Grund unbedingt zuverläſſiger 


Quellen verfaßt iſt. Die Red. 


Feſtgeſtellt wurde: Das Schiff hatte bereits auf 
der vorhergehenden Fahrt Havarie an der Backbordmaſchine 
gehabt und mußte fünfmal, insgeſamt 20 Stunden, geſtoppt 
werden. Nach Rückkehr ſoll in Genua an dieſem Defekt ge⸗ 
arbeitet worden ſein. 

dieſer Defekt behoben wurde.) Bei der letzten Fahrt wieder⸗ 
holten ſich dieſe Störungen. Gleich nach Verlaſſen von 
Barcelona mußte geſtoppt werden. Die Kommiſſion iſt der 
Anſicht, daß dieſe Havarien der Backbordmaſchinen die in⸗ 
direkte Urſache des Unterganges des Schifſes waren. Die 
direkte Urſache ſoll der Bruch der Backbord⸗Schrau⸗ 
benwelle geweſen ſein. 

Was dite Kommiſſion nicht feſtgeſtellt hat und 
worin der Grund zu dieſen Havarien und dem Bruch der 
Welle zu liegen ſcheint, iſt: Als die „Prineipeſſa Mafalda“ 
vor 18 Jahren ihre erſte Reiſe machte, erlitt dieſe eine 
ſechstägige Verzögerung, weil die Backbordſchraubenwelle 
vollſtändig aus ihrer Lage geriet, ſodaß ſämtliche Tunnel⸗ 
lager dermaßen warm liefen und die Backbordmaſchine 
nicht zu gebrauchen wax. Zweifellos ein Konſtruktions⸗ 
fehler, der nie reſtlos behoben wurde. Dieſe Fehler waren 
aber der Reederei ſelbſtverſtändlich bekannt. 

Nach dem Bericht der Kommiſſion ſollen nach dem Bruch 
der Welle die Wellentunnels durch das Stevenrohr voll 
gelaufen ſein. Die waſſerdicht abſchließenden Türen vom 
Maſchinenraum zu den Tunnels ſollen geſchloſſen worden 
‚Sein. Die Verbindungstüren zwiſchen den Tunnels und 
dem Steuermaſchinenraum, haben nicht mehr mit Hand⸗ 
betrieb geſchloſſen werden können. Der Fernverſchluß ſoll 
nicht mehr funktioniert haben, oder dieſes Manöver ſoll 
unterblieben oder verhindert worden ſein. Eine weitere 
waſſerdichte Tür war nicht zu ſchließen, weil die Riegel in 
mangelhaftem Zuſtand waren. Ganz unglaublich klingt es, 
daß allein durch das Stevenrohr von etwa 30—40 Zentimeter 
Durchmeſſer das Schiff vollgelaufen ſein ſoll; ein Schiff, 
das in zehn waſſerdichte Abteilungen unterteilt war und 
Doppelboden beſaß. Wenn zwei dieſer waſſerdichten Ab⸗ 
teilungen unter Waſſer waren, hätte das Schiff noch ſchwimm⸗ 
fähig bleiben müſſen. Trifft es zu, daß die Tunneltüren 


(Der Bericht verſchweigt aber, ob 


man die Einſchränkung machen, daß für die Märzenkälte 
nicht allein die Zeit vom 10. bis 15. März in Frage kommt, 
ſondern daß es auch häufig vorgekommen iſt, daß die kalte 
Temperatur erſt zu Ende der zweiten Märzhälfte ein⸗ 
gelegt hat. In Bromberg hatten wir in der vergangenen 
Woche 10—12 Grad Celſius unter Null zu verzeichnen. 
Das bekannteſte Beiſpiel ausgeſprochener Märzenkälte 
war vor 40 Jahren, als am 16. März 1888 die Beiſetzung 
Kaiſer Wilhelms J. ſtattfand. Damals herrſchten in 
Berlin —7 Grad Celſius. Dieſe an ſich immer noch erträg⸗ 
liche Kälte wurde für Hunderttauſende, die an den Trauer⸗ 
feierlichkeiten teils aktiv, teils als Zuſchauer teilnahmen, 
deswegen unangenehm, weil fte ihr viele Stunden lang 
ziemlich ſchutzlos ausgeliefert waren. Wenn die zu beiden 
Seiten der Trauerſtraße aufgeſtellten Perſonen ſpäter er⸗ 
zählten, es ſei ſo kalt geweſen, daß die Spatzen in der Luft 
erfroren ſeien, jo iſt das eine, wenn auch veritändliche, ober 
immerhin doch recht ſtarke Übertreibung. Die Leiden, die 
man bei mehrſtündigem Warten bei 7 Grad Kälte, ohne die 
Möglichkeit zu haben, ſich durch Bewegung zu erwärmen, 
durchzumachen hat, haben wohl die Phantaſie der Zuſchauer 
ſtark beflügelt. Andererſeits iſt natürlich ohne weiteres zu⸗ 
zugeben, daß Mitte März eine Kälte von — 7 Grad — ſo 
tief wurde die Temperatur in den Stunden der Beiſetzung 
gemeſſen — etwas durchaus Ungewöhnliches iſt. 
E In dieſem Jahre ſind gleich niedrige Temperaturen zur 
ſelben Zeit gemeſſen worden. Wenn auch mit einer nennens⸗ 
werten Anderung der Wetterlage noch nicht zu rechnen iſt, 
wenn es auch in den Nächten weiterhin recht kalt bleiben 
dürfte, ſo wird das Thermometer in den Mittagsſtunden 
ſich doch immer um den Nullpunkt bewegen. Für die nächſte 
Zeit muß man mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit mit einer 
neuen Auffriſchung der kalten 
fang der nächſten Woche ſind 
temperaturen nicht zu erwarten. 
Die Kälterückſchläge — wie wir ſie jetzt zu ver⸗ 
zeichnen haben — treten im übrigen nicht allein im März, 
ſondern auch in den folgenden Monaten, April, Mai und 
Juni auf, und zwar am meiſten um die Mitte des Monats. 
Doch lehrt eine alte Erfahrung, daß ein ſtarker Kälterückfall 
in einem dieſer vier Monate ein erhebliches Sinken der 
Temperatur beſonders auf den Nullpunkt, in den folgenden 
Monaten ausſchließt, d. h. daß z. B. in dieſem Jahre die 
Gefahr von beſonders ſtrengen Eisheiligen nicht ſehr groß 
iſt. Das iſt deswegen zu begrüßen, weil der Schaden, der 
durch Kälteeinbrüche zur Zeit fortgeſchrittener Entwicklung 
in der Natur eintritt, meiſt ſehr erheblich iſt und häufig den 
Ertrag der Ernte in ſtarkem Maße beeinträchtigt. 

Das vorige Jahr brachte einen ſehr kalten und naſſen 
Mai, der in der Geſchichte der Witterung als ein Sonder⸗ 
fall betrachtet werden muß, da er der kälteſte Maimonat in 
den letzten hundert Jahren war. Eine gleiche Gefahr für 
dieſes Jahr beſteht nicht. Es iſt übrigens intereſſant, daß 
in früheren Jahren ſchon im Februar häufig ſommerliche 
Temperaturen geherrſcht haben, daß man alſo das warme 
Frühlingswetter zu Beginn des März d. J. 
beſonders außergewöhnlich bezeichnen kann. 


Winde rechnen. Vor An⸗ 
ausgeſprochene Frühlings— 


als gar nicht 
D. 0. 


Ablauf der franzöſiſ 921 Schrottlontingente 
für Polen. 


Das franzöſiſche Schrottkontingent für die pol⸗ 
niſchen Stahlwerke, über denen Feſtſetzung wir hier ſeinerzeit be⸗ 
richtet haben, iſt am 29. Februar abgelaufen, ohne daß bisher 
eine Erneuerung desſelben beſchloſſen worden wäre. Es war 
ſeinerzeit als Erſatz für die Ende Juni 1927 zu Ende gehenden 
deutſchen Kontingentslieferungen gedacht geweſen 
und für die erſten drei Monate feiner Laufzeit, d. h. bis zum 
21. Auguſt 1927, auf monatlich 10000 To. bemesen worden. In 
der erſten Zeit wurden denn auch im Rahmen dieſes Kontin⸗ 
gents verhältnismäßig große Mengen franzöſiſcher Ware an die 
polniſchen Werke geliefert. Das war aber zweifellos zum Teil 
deshalb der Fall, weil man in einer gewiſſen Panikſtimmung wenn 
nicht eine Stillegung der polniſchen Siemens⸗Martin⸗Ofen, ſo doch 
eine erhebliche Einſchränkung ihrer Produktion aus Schrottmangel 
befürchten zu mühen glaubte. 

Dieſe Befürchtungen haben ſich ſehr bald als übertrieben her⸗ 
ausgeſtellt, denn die polniſchen Werke waren klug genug geweſen, 
ſehr beträchtliche Mengen deutſcher Ware vor Ablauf des Kontin⸗ 
gents hereinzunehmen und ſich außerdem den Schrottbezug in 
anderen Ländern zu ſichern. Es kam hinzu, daß das Material, 
welches die ranzofen auf Kontingent herausließen, für die polni⸗ 
ſchen S.⸗M.⸗Ofen zu leicht war und auch in den Abmeſſungen den 
dortigen Verhältninen nicht recht entſprach. Außerdem aber war 
die Ware reichlich teuer, denn ſie hatte entweder einen ziemlich 
laugen Eiſenbahnweg oder aber einen Wanerweg zurückzulegen, 
welcher mehrfache Umladungen erforderlich machte, wodurch die 
Ware eine verhältnismäßige Verteuerung erfuhr. Da der fran⸗ 
zöſiſche Inlandsmarkt fernerhin in den letzten Monaten eine Preis⸗ 
„entwicklung zeigte, welche den Verkauf im Inland als rentabler 


im Maſchinenraum geſchloſſen werden konnten, fo war nur 
das Achterſchiff in Gefahr, vollzulaufen. Zei Benutzung 
aller Pumpen hätte es gelingen müſſen, das eindringende 
Waſſer zu bewältigen. Vorausſetzung iſt aber, daß die 
waſſerdichten Schotten zwiſchen den einzelnen Abteilungen 
ſich in ſolchem Zuſtande befinden, daß ſie den auf ihnen 
laſtenden Waſſerdruck abhalten. Das Brechen eines oder 
mehrerer ſolcher Schotten wird wohl auch der Hauptarund 
des Unterganges der Mafalda geweſen ſein. Weiter er⸗ 
wähnt der Bericht, daß die Mafalda ausreichend bemannt 
war. Unter der Beſatzung befanden ſich jedoch 134 nicht 
fachkundige Seeleute. Der Bericht faßt dann zu⸗ 
ſammen, daß die mangelhafte Inftandhaltung der waſſer⸗ 
dichten Schottenverſchlüſſe nicht Schuld der Reederei „Na⸗ 
vigazione Generale Italiana“ oder der Kontrollbehörden 
ſei. Die Perſonen, die hierfür eventuell zur Rechenſchaſt zu 
ziehen feien, wären bei der Kataſtrophe ums Leben ge⸗ 
kommen. 


Wenn auch damit Jem werden mußte, daß die Ar⸗ 
beit der Unterſuchungskommiſſion ein Reinwaſchungs⸗ 
versuch für Reederei und Kontrollbehörde ſein würde, ſo 


find doch die Schlußfolgerungen geradezu ungeheuerlich. Alſo 


ausgerechnet die umgekommenen Leute der Maſchinen⸗ 
leitung und des Maſchinenperſonals ſind ſchuld, daß die 
waſſerdichten Verſchlüſſe nicht funktionieren. Wenn ſich 
unter den geretteten e Schiffsingenieure be⸗ 
finden. was jagen fie zu der ſchweren Anſchuldigung ihrer 
ums Leben gekommenen Kollegen? Sie werden ſchweigen; 
denn Muſſolini hat Schweigen geboten. Schon 
Ende 1926 hat die fazſiſtiſche Regierung eine Verordnung 
erlaſſen, wonach ein Seemann aus den Regiſtern der See⸗ 
leute geſtrichen wird, wenn ſeine Handlung oder ſeine Hal⸗ 
tung dem italieniſchen Empfinden zuwiderlaufen oder ge⸗ 
eignet ſind, die öffentliche Meinung infolge ihrer Unver⸗ 
träglichkeit mit dem Charakter der italieniſchen Handels⸗ 
marine zu verletzen, auch wenn dieſe Handlungen oder ſeine 
Haltung ſtrafrechtlich nicht faßbar ſind. Sie werden alſo 
ſchweigen, da das Gegenteil Gefahr für das Leben und wirt⸗ 
ſchaftlichen Tod bedeutet. Und gerade dieſe Leute könnten 
uns viel erzählen. Nur ſie kannten die Fehler und Mängel 
dieſes alten ausgedienten „Schlorren“. Die italieniſchen 
Aufſichtsbehörden und die Reederei kannten 
den Zuſtand der Mafalda. Trotzdem ließen ſie das Schiff 
zu ſeiner letzten Todesfahrt in See gehen. 
Nur ſie allein ſind Schuld, daß es zu einer ſolchen Kata⸗ 
ftrophe kam. 
Was die Unterſuchungskommiſſion ferner nicht feſt⸗ 
geſtellt hat, iſt, daß die umgekommenen Paſſagiere und 
Mannſchaften ihren Tod dem Brauch verdanken, einen er⸗ 


heblichen Teil der Schiffe mit Aſiaten —, Indern und 


10. und 15. März find die Temperatuxen zwiſchen — 3 und 
+5 Grad allerdings etwas Ungewöhnliches. Auch muß 


chineſiſches Maſchinenperſonal an Bord. 


rauchten Zigaretten und ſchauten intereſſiert zu. De 


Booten geborgen worden. 


Leben gekommen. 


erſcheinen ließ als den Export, wurden nach den erſten Angſtkaufen 
nur noch ganz minimale Mengen franzöſiſcher Ware nach Polen 
ausgeführt, ſo daß die zweite Kontingentsperiode, die urſprünglich 
bis Bin 1927 laufen ſollte, bis zum 29. Februar 1928 verlängert 
wurde. 4 

1 Hierzu erfährt die „Kattowitzer Zeitung“ noch von anderer 
Seite: 

Bei den Verhandlungen über eine Verlängerung des 
franzöſiſchen Schrottkontingents für Polen, die be⸗ 
reits ſeit geraumer Zeit im Gange ſind, waren gewiſſe Schwierig⸗ 
keiten entſtanden. Franzöſiſcherſeits wurde darauf hingewieſen, daß 
man ein erhebliches Intereye an einer Vergrößerung des für 
Spanien und Italien beſtimmten Schrottkontingents habe, da im Ver⸗ 
kehr mit dieſen Ländern hierfür andere Kompenſationen zu er⸗ 
warten waren. Damit dürfte auch in den Schrottverhandlungen 
Frankreichs mit Polen die Frage handelspolitiſcher Kom⸗ 
penſationen von polniſcher Seite für das franzöſiſche 
Kontingent eine Rolle ſpielen. Die Verhandlungen ſtehen gegen⸗ 
wärtig ſo, daß mit ihrem befriedigenden Abſchluß gerechnet werden 
e daß allerdings die Höhe des neuen Kontingents bereits 
feſtſteht. x 


„Anaſtaſin iſt tot!“ 


„Anaſtaſia iſt tot! Sie wurde erſchoſſen mit einer 
deutſchen Armeepiſtole, die jetzt in meinem Beſitz iſt. Vier 
Perſonen ſahen ihre Leiche und wiſſen, daß ſie bei Jekaterin⸗ 
burg begraben iſt. Ich unterzeichnete ihr Todes⸗ 
urteil und ſorgte dafür, daß es ausgeführt wurde.“ 

So erklärte dem Vertreter des „International News 
Service“ der Vorſitzende des damaligen roten Exekutivkomi⸗ 
tees Fedor Fedorowitſch Siromolotow, der 
neben Beloborodow und Woikow den Befehl ausgeführt hat, 
der nach amtlicher ruſſiſcher Auffaſſung nötig war, um eine 
Flucht des Zaren zu verhindern. Siromolotow ſchloß mit 
den Worten: 

„Die ganze Familie wurde mit Revolvern er⸗ 
ſchoſſen. Frau Tſchaikowſkys Erzählung von einem Bajo⸗ 
nettſtich in ihr Kinn iſt pöllig falſch, da keine Bajonette zur 
Hinrichtung benutzt wurden. Die Leute, welche unſere Be⸗ 
fehle ausführten, waren keine Schlächter und Folterknechte. 
Mitglieder des Exekutivausſchuſſes beſichtigten die Villa in 
Jekaterinburg nach der Hinrichtung. Wir ſahen die Leichen. 
Ein Arzt eſtellte den Tod feit. Wir gaben Befehl, 
daß ſie in aller Heimlichkeit nachts begraben werden ſolbten. 
Die genaue Ortlichkeit der Gräber iſt bis auf 
den heutigen Tag ein Geheimnis. Admiral Kolt⸗ 
ſchak, der einige Zeit ſpäter die Stadt beſetzte, vermochte 
ſie trotz eingehenden Suchens nicht zu finden.“ \ 

Wenngleich für den Kundigen an dem Tode der Groß⸗ 
fürſtin längſt kein Zweifel mehr beſtehen konnte, ſo kommt 
dieſe amtliche ruſſiſche Feſtſtellung doch im rechten Augen⸗ 
blick, weil in letzter Zeit wieder Verſuche gemacht werden, 
Frau von Tſchaikowſkys Identität mit der Großfürſtin 
glaubhaft zu machen. \ 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neuerungen bei der Arbeitsloſenverſicherung. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 22 iſt eine Verordnung er⸗ 
ſchienen, die eine Reihe von uns bereits angekündigter 
Neuerungen im Geſetz über die Arbeitsloſenverſicherung 
einführt. Dieſe Neuerungen ſind: 4 

a) Die Lohnliſten, die von Unternehmen geführt 
werden, die zur Verſicherung der Arbeiter für den Fall der 
Arbeitsloſigkeit verpflichtet ſind, müſſen von dieſen Unter⸗ 
nehmen das ganze Jahr hindurch aufbewahrt 
werden. f 


b) Von den rückſtändigen Beiträgen werden 
Verzugszinſen in Höhe von zwei Prozent monatlich be⸗ 
rechnek, wenn die Nichtbezahlung der Beiträge nicht vom 


die Rückſtände auf 


Willen des Zahlers abhing, können Rüdi 
auf ein Prozent 


Raten verteilt und die Verzugszinſen 
monatlich ermäßigt werden. di N 
Dieſe Vorſchriften können auch auf Rückſtände, die vor 
der Bekanntmachung dieſer Verordnung beſtanden, an⸗ 
gewandt werden. j 7 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 7 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Chineſen — zu bemannen. Als Erſatz für ihre ſeemänntſchen 
Landsleute bemannen fie ihre Schiffe mit ſpottbillig be⸗ 
zahlten Farbigen, die weder die notwendigen Kommandos 
verſtehen, noch über die Eigenſchaften verfügen, die man bei 
jedem ordentlichen Seemann als ſelbſtverſtändlich voraus⸗ 
ſetzen muß. Nach Eintritt der Kataſtrophe haben ſich eine 
ganze Anzahl Schiffe, die die S.⸗O.⸗S.⸗Rufe der Mafalda 
aufgefangen hatten, an der Unglücksſtelle eingefunden, um 
ſich am Rettungswerk zu beteiligen. Unter ihnen war auch 


der holländiſche Dampfer „Alhena“. Dieſer hat nicht weniger 


als 536 Überlebende von den insgeſamt 945 geretteten Per⸗ 
ſonen geborgen. Ein Mann der Beſatzung, der „Alhena“, 
der am Rettungswerk hervorragend beteiligt war, berichtet 
über die näheren Umſtände folgendes: - 
„Auf dieſer Reiſe hatte die „Alhena“ zum eriten Male 
ie „Alhena“ be⸗ 
ſaß vier Rettungsboote und zwei Arbeitsboote, Ehe die 
Unfallſtelle erreicht war, wurden dieſe klar gemacht. Als 
ſie bemannt werden ſollten, weigerten ſich die 
Chineſen, in die Boote zu gehen. Es konnten daher 


nur zwei Boote mit dem vorhandenen holländiſchen Deck⸗ 


perſonal bemannt werden. Das erſte unter Kommando 


des erſten Steuermanns mit dem zweiten Maſchiniſten, dem 


Bootsmann und zwei Matroſen. Das zweite unter Kom⸗ 


mando des zweiten Steuermanns, mit dem Steuermanns⸗ 


Während des ganzen Ret⸗ 
auf dem Achterdeck, 
r dritte 
und vierte Steuermann haben mit dem dritten Rettungs⸗ 
boot, das fie allein nicht regieren konnten, die am Bug vor⸗ 
beitreibenden Schiffbrüchigen aufgefiſcht. Etwa 300 der von 
uns geretteten Perſonen find mit den zwei bemannten 
Wäre holländiſches Maſchinen⸗ 
perſonal an Bord geweſen, ſo hätten unter Umſtänden alle 
ſechs Boote, mindeſtens aber die vier Rettungsboote voll⸗ 
bemangt werden können. Wir hätten alſo noch einmal fo 
viel Meuſchen bergen können, als es mit den zwei bes 


anwärter und drei Matroſen. 
tungswerkes ſtanden die Chineſen 


mannten Booten geglückt iſt. Es iſt übrigens nicht das erſte 


Mal, daß Chineſen als Schiffsbeſatzung im kritiſchen Augen⸗ 
blick verſagt haben.“ N 

Mit der „Prineipeſſa Mafalda“ ſind 314 Perſonen ums 
eute iſt es alſo einwandfrei erwieſen, 
daß keiner hätte umzukommen brauchen, wenn der hollän⸗ 
diſche Reeder nicht der allgemeinen Gewohnheit folgend, 
chineſiſche Heizer für ſein Schiff geheuert hätte. Außerdem 
trifft eine große Schuld trotz aller Reinwaſchungsverſuche 
der Unterſuchungskommiſſion, die ttalieniihe Reederei und 
die Kontrollbehörde, die die „Prineipeſſa Mafaldg“ in einem 
nicht durchaus ſeetüchtigen Zuſtande auf ihre letzte Fahrt 
geſchickt haben. a 


* 


ui 


Brie fa ten der Redaktion Schweſter jeldit geſchrieben und unterſchrieben fein und Ort und „Diogenes.“ 1. Beſitz einer Opiantin kann überhaupt niche 
0 KN enthalten. 7 Deponierung bei Gericht iſt nicht liquidiert werden. 2. Eine Optantin kann beim Reſtkaufgeld eben⸗ 
Abolf B., Jnowroclaw. 1. Ihre Forderung iſt völlig wertlos; direkt erforderlich. er Mann Ihrer Schweſter hat aber Anſpruch ſoviel verlangen, wie ein polniſcher Staatsangehöriger. Hupo⸗ 


auf den Pflichtteil. theken können jetzt nicht mehr liquidiert werden (Verordnung des 
nur Forderungen, die er dem 1 * 3 1 ſind, werden Alter . — 50. 1. Die 3000 Mark werden auf 15 Prozent Miniſterrates Eh 17. September 1927). 3. Mit dieſer Frage 
wi — 5 — ang 00 N Erg, 5 hie: Bun nur auf = 825 Ztoty aufgewertet. 2. Sie werden von dem Generalkonſul brauchen Ste ſich den Kopf nicht zu zerbrechen, denn der Fall wird 
der Grundlage — — die nr vr Jor an ae net werden. ſchon Beſcheid erhalten, Sie müſſen nur etwas Geduld haben. faum eintreten. Und dann kann es Ihnen als Schuldner gleich 
2. Die Hundegeſcht tie Na m ee ich eter zu bereinigen [Wenn Sie die Hypothek nach den Grundſätzen des polniſchen Auf- | fein, ob Sie eine eventuelle Mehrauſwertung an den oder an jenen 
1 — iſt eine Priva ſa + n die ſich — hen die Polizei nicht wertungsgeſetzes, d. b. mit 15 Prozent aufgewertet zurückzahlen, zuhlen. 4. Dieſe polniſche Staatsangehörige kaun 100 Jahre in 
berufen iſt. 88 4 ſi 55 um einen a 1 ratsbeamten handelt, können Sie durch Klage in Deutſchland die Löſchung erzwingen. Danzig leben und braucht deshalb nicht ihre polniſche Staatsange⸗ 
2 3 A Aa: ey ah 8 „Dentſchlaud.“ 1. 56126 Mark d. hatten am 15. November 1922 hörigkeit zu verlieren. 
en gefährdet, rot Forer Anforderung At abſchafft, en einen Wert von 38,10 Goldmark. i 0 Our in 9 Tibet 31. Die Aufwertung kaun bis 100 Prozent = 225 Zloty 
baben Sie einen wichtigen Grund, den Vertrag zu löſen. Menden | batte einen Wert von 31,18 Zloty (Zloty = | . Fr Ein betragen, und das würden Sie, wenn das Gericht angerufen würde, 
Sie ſich an das Mieteinigungsamt, 67 Poet 10 888 ie nr 4 November 1922 an der Poſener wahrſcheinlich auch zahlen müſſen. Deun die für die Gläubigerin 
; 1 50 P. ar l Bee eingetragene Summe iſt lächerlich Elein, und fie erklärt fid wohl 
„Danzig.“ Wir können Ihnen einen Rat nicht erteilen, weil Fr. W. 54. 1. Es können bis 15 Prozent Zinſen verlangt nur aus der damaligen allgemeinen Unkenntnis des Geldwertes. 
wir die Verhältnige nicht überſehen können. Den richtigen Weg werden. 2. Die 6000 Mark aufgewertet machen 36 Zloty aus und Für die Aufwertung kommt nur polntſches Recht in Frage. Daß 
merden Ste am beſten ſelbſt. finden, da Sie die Lage aus der Nähe die Zinſen zu 5½ Prozent 702 Zloty die Gläubigerin in Dentſchland wohnt, hat gar keine Bedeutung. 
hener beurteilen können. Zur Niederlegung der Arbeit ſind Sie G. W. J. 1. Wenden Sie ſich mit einem entſprechenden Antrag 2 St. W N Y 8 
zweifellos berechtigt. an das zuſtändige Staroſtwo. 2. Wenn die Rente noch nicht abge⸗ . 26 B. Br Wenn nl, N auf 1 zit anne: 
Waldfrieden 32. 1. Auf die Kinder entfallen drei Viertel des löſt iſt, ſind Sie Zur Weiterzahlung verpflichtet. muß Ihr Sohn die Exmiſſionsklage gegen ihr, 1 eiten lieg 
Nachlaſes und auf Ihre Stiefmutetr ein Viertel Ihre Nichte R. J. 100. 1. Sie haben auf Grund Ihres Vorbehalts auf volle u. E. ein wichtiger Grund vor zur Löſung des Mietvertrages. " 
erbt dasjelbe wie Sie oder Ihre noch lebende Schweſter. Was Sie Iöprozentige Aufwertung Anſpruch. Dur. Aufwertung iſt der J. H. 130. Reichstagswahlen fanden im Jahre 1905 und 1907 
früher erhalten haben, zählt nicht mit. 2. Zeugen für dieſes Teſta⸗ Eigentümer des 1 verpflichtet. 2. Der Stempel betrügt ſtatt. Bei den Wahlen im Jahre 190g erlangte die Sozialdemokratie 
ment find nicht erforderlich; das Teſtament muß nur von Ihrer 05 Prozent = 10 Zloty. 81 Mandate. 


F Mädchen rohen, 
* werd, 3. Arbeit geſu 
Zur Frühjahrsbestellung: I de be 85 | 143 - | 
Pflüge F on| gr _— Ualtats- Plano 
ö 8 1 ee , benden 


8 
4 ederich- Eggen „ort [ür ein Gut bei Brom, mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen, 


Fr. Stopfe, Geudziads, für ein Gut bei Brom: 
ü kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfählgsten 
allerneuester Konstruktion gelucht. Anmeldung 


ul. Forteczna 11, 2 
Suche von ſofort od. 
2 Z ko, at 
Drillmaschinen i äubemmtn Fr See B. Sommerfeld 
Gehalt 35 Rmk. monatl. e ee Hauptgeschöft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 


— Ersatzteile 1 Hausmädchen 


; ; Grudziadz Danzig, Lemberg, 0 

sofort ab Lager lieferbar. Kg 2 bee, 8 8 1 Niederlagen ’ Groblowa 4 Hundegasse 112 Pilsudskiego 17 8 

8 4100 

: Mäßige Preise. Günstigste Bedingungen, bei Match e der Lau Charlotte wegel. 


ö (Deutſchland). ders, vw. Bydgoszcz 
PH 0 d EJ m & 153 e S — 5 @ * d e Frl., das den Handels⸗ Laſtauto( Komnick, 
inen iE 367 kurfus beend. hat, ſucht Or en r. ut braucht, Tragfähig it 
* Maschinenfabrik 3674 uw — 2 1 
Danzig — Graudenz Stelleng eſuche Stenont Wisi 5 ke 5 in der Grenzmark zu verkaufen. Landſchaftl. 3 1 1. 
ö x, 5 u 0 . 
Gegründet 1885. Gegründet 1885, 1 enotypiſtin. Offerten 


unter B. 1802 an die ſchön gel., davon 750 Mrg. Acker und Dauer⸗ neu zugelaſſ., Bereifg. 

Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. weiden, Mittelboden, 400 Mrg. Wald, 3. T. neu en ol. Duntop „gün⸗ 
Jg. Deutſche, . Haush., ſchlagbar. 350 Mirg. See u. Bruch, gute Jagd, ſtig verläuft, Nah; und 
J80h 55 „Nahen er ahren, gut arrondiert, 2 km zum Staatsbahnhof, ee 1767 


ae Müller 
i, Tuhola, 
evangel. m Gela 15 11 Zimmern. elektr. Licht u. Wafferverforgung] Szosa Bydzoska 2, 


D Tür bie, DEE ende «Tode. |, „EIeREEOrARBTOE 
paſſende Stellung in Kunden⸗ oder Handels⸗ dlütze? Ang. u. D. 1766 des und totes Inventar überkomplett, gute Umdrehungen, zu kauf 
WARE ‚Surenben hat eye ae ina d. Ge ae d. Zeltg. . r Bi e . geiticht. A. Ensminger. 
mo lichſt — O M er . * eteiligt ſich auch am Trecker, GSpiten For Refl, wo ff. unter 

nach Karlsbader Art für Ball- u. Merlone e Geſchäft. Angebote an N. 4092 an die Geſchäftsſtelle d. Z. einſenden. Bndg,, Divorcoma 8 86 


ro Stü N für Laſt⸗ u. Perſonen⸗ Klaſſenherde. 
i — Eine „Srltmaichine, 


Ü Mahl⸗ d © de⸗ * F * 
ace er eite derben K. Beithhal, nun vertäufe 
heraus DielesBrötäen] eejucht. Angeb. nebit| vow. Budgo gc- dei Krotosgun. an 
wenig länglich“ mit aaa zu, Ge. Gutsſä erei ſucht zum Aelt., lediger, erfahren. 5 ( if run füt 1 Nreilſümaſchine, 
einem leichten Schnitt de . ireme6 on Küferlin) Landwirt Müllerg eſelle Grundſtüds 9 


—— — —-¼-——ĩ— —ͤ—̈)—.—ͤ — — — 


Chauffeur Suche zum 1. 4. 1928 


Analitäts⸗ einen 4161 
Bedingung: Auto: 


Feingebüäck ang. ue Schäfer 


Wi bringen ett eim durchweg mailive Gebäude, Wohnhaus mit! Jankows 


auf der Oberſeite, her⸗ evangel. 21 gt alt, mit 
* 1 Geihmad Yelterer, fleibiger der auch eine Guts eK e W ER Ć;1In n!. 8 : zen. deres 
ge Tri u pr 57 80 allungen, un iverjes an 
Inufperig. Zu beziehen agent mil — — 5 5 . ſuͤcht Stellung. 1101 BER Salon eine 3 Zimmerwohn. zwangsfrei ſofort be⸗ totes Inventar preis⸗ 
durch uniere Läden, forderung unt. B. 4130 1. ee e om | Ernſt Schedler Huta, Klelderſchr. 1 Kom ziehbar, geeign, für n Mr wert zu verkaufen. 
Mil A185 an die Gicht. der 31g. and Termin geeignete] „POW- Grarntöw. _|1Tiic, 9Stüble,1Sobel: e Geſchäft Die Outsuerwaltung 
ilchwagen. Sl welcher ſelbſtändig ar. Bau: und Möbel- bank zu verkaufen. Zu zahl. zu verkaufen oder gegen ein Geſchäfts⸗ Brzezinko, 


Fern ͤ nne . . der _ Pac Karke ams 


einer groß. Möbelfirma Gefl. Off unt. N. 47920 geſcher Wertftatt, 177 Richard Tag, kauſchen. 
Jackowekiego 25/27, [Polieren, Verpacken Jungvieh 3. 1. 4. 1928 Hofbeamter Suche Stellung als Verkaufe mein ion 
aus frei, 22 Mon. rax., höh. 3 u tbullen bie neshaier 
Klrchl. Nacheichten. & bin 20 Jahre alt, evgl., Rentier 3 ch 3 0 au 
abend, mor-ens u Uhr Mil | l unter 16 Jahren ſtellen ara 1.45 1 F. 4153 an d. Git. d. 3. legen, 2 km v. Kalthof. Dom. Liszkowfo⸗Jobshöhe. Kreis Aaprzyſt.“e p._Drancım Bomozze:; 
klheſelle 
(Neumondweihe). Nachm. 


Niederlagen u. weißen 


Spöldz. 2 0. 0. geſucht (hauptſächlichf mit ei 2 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeit Wilh. Hirielorn, Krusz' niec b. Strelewo Rudolf Moife, Danzig. 8 
Molkerei & Bäckerei, I. Reparaturen, Beizen, 35 Wildpfühen und 30 eee. Kruszewo, p. Czarnlow. (Kr. Bydgoszcz). T greprews lunge aut geformte de Schwedisch. 
Telefon 254. und Transporte). uss 5 
ͤ —irðr — Meddungen an Möbel⸗ 1 8 24 J. alt, engl.. militär⸗ Fleiſcher⸗Geſelle gelegenes 
oma wies. Schulbild., ehri. u zu⸗ . 
ne |pıw. Grudziads. Tel, 499, epläſſ, b. Boln. Sprache] Der po Sat, u. deutich, G dſtück 430 
um 1. 4. liſch., 7 Sprache mächtig. Gute run j aus ſchwerer, milchreicher Herde. (früher] kaufen geſucht. 2 

nach . W — Zu äht 5 iſch Arbeitsburſchen mächt., gute Zeuanifie, | Jeugniſſe. Offert. unt. in Freiſidt. Danzig ge- Serdbuch ſiehen preiswert zum Verkauf Rittergut Mern, 
Frühaottesdienſt. Vorm. ein Gebr. Gabriel d it 2 großer Obitgarten und Desgl. gebe ab zur Saat ! 
9¼ Uhr Hauptgottesdienſt Gdanska 100. 4187 AU TEUER 9 Gärtner renne enen Kar Slauftedier Beih: Hofer Autter: 
ledig fucht pon fofort|eieftr, Licht ſofort frei. N] 


geſucht, vertraut mit 


5˙½¼ u. 6.57 U ſämtlichen Maſchinen, Suche zu Ditern für 6 1 id 2 
tags, morgens F, le der kleinere Repargt. Ben ſchulpflichtiges E rei e: Stellung in Gutsgärin.] Preis u. Anz. n. Ueber⸗ ſehr ertragreich, feinſchalig, lagerfeſt. rüben 
„Uhr. ſowie Holzarbeit, ſelbſi] Töchterchen Gefl. Off. unter B.4137 jeint. Gefl. Juſchriſt. u. 
ausführen un. 8 Kindergärtnerin Kaufmann eden eig S228 derb. | verlauft 
Stup Suche f. m. Sohn, 18 J., H. Worm, Matawy. 


Heirat bose, Latin, östl. Kl. Od. Lehrerin Wee träft,, v. of, 15, 3, oder nitplaniog P Verkaufe meine Saat- Kartoffeln 


u Grudaigdg, mit Unterrichtserlaub⸗ | wejen, poln. Sprach- 1. 4. Lehrſtelle als Stell 7 i 
ü ; ‚mager. Offerten an oder Obſt Mage, 
Müwer mg 0 Jahre. Snrtengehilfe u, eines Sipforrabiäfnere andren, Jaktorka, * ſchaft mit dalderland. Original Modrow / 8 


pow. Swiecie. 407 


Wegen Aufgabe der 
Fiſcherei habe noch 
13 guterhaltene 


Fiſch⸗Sücke 


IAmitsandwiriſch im ſchein., wünſcht gesion. Hnarzeiwp,. größ. Wohnhaus und 


. 6 
Werte v. 80000 J.., ſucht ee ee Stellung. Gefl. Off. erb Suche für m. Sohn,] nötigen Wirtſchaftsge⸗ 
Damenbetannüd. zw. von ſofort gen ch t. 2 15 Jahre alt, groß und bäuden zu kaufen ge⸗ 
bald. Heirat. Diskretion! Dom. Iaruzhn, Kinderftäulein ee kräftig, Stelle als 410 sucht, eff, Offerten mit 0 


Ehrenſ. Off. m. Bild und poczta Tur. powiat ili : 3. ausführlichen Angaben nebit Borsieblüßern 
näher. 1 u. P. 1716 Szubin. 4103 gus guter Vaſuche 2 — Brennerei⸗ Friſeur⸗ u. Preis unter W. 4131 zu verkaufen. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Suche zum ſofortigen Verwalter lehrling. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Original Modrow’s Heinrich Lorenz, 


Antritt weg. Einberu⸗ . 40 J. alt, mit Heiner Simon, Sattler⸗ Ein ſtarkes, zugfeſtes, Fordon. 
Kaufmann lung 17 bene Ayer Familie, vertraut mit Mei Kol. Oftromilg, pflaitermübes 2 2 99 
0 g. all. ae älfigeru, 51 Sutsvoritands. und Poſt Smetowo, powiat Yrbeits feld acht 
eine eder wech | nen —— — land, en e dene rden Bomorze, Pachtungen 
Freiſt. Danzig, fucht q geſtützt auf gute Zeuge Sucezum 1. April 1928 für Landwirte geeignet, 57 . 1 
En Pe En, Büttner. er er niſſe, Dauerſte lung Stellung als preiswert z. verlaufen, 1 Fabril-Gebäude 


m 1. Juli d. Is. Ge⸗ zu befichtigen bei ei zum Preise von 14.50 zioty pro 50 kg 
bald. Heirat. Etw. Ber: ab 1. 4. gret fall Off unter B. 4195 RIK g 4 
. 5 „By d 5 tat 8 
mög. erw. Nur ernita. | Angebote m. Jeugnis-|Schneidern u. Glanz⸗ a. d. Geſchſt d. 3ta. erb. Ru iterer Pe Mar ate 1 frei Verladestation. Sr a N 


Offerten unter J. 4162 abſchrift. und ehalts- plätten Bedingung. Ge. Sm m Modrow's Original industrie ist 8° 8 
d t. d. Zeitg. erb mit Zeug Suche vom 1. 4. 1928 » 172, s 9 fort zu verpachten od. 
een Rar Albert Weeſe, ashi, u, 800 u. od, jpäter Stellung als nem Jet 3 geiormte ausverkauft. zu verkaufen. Off. unt. 


J. 1758 an die Eſchſt. 


Suche östlich d. Weichsel Anbaustelle der Ztg. erbeten. 
in Pommerellen. / Reflektanten für An- II 


Merwunſch! Zen tene; e eee echmnkedegesele S e Zuchlbullen 


Hübſches. nes, evgl;| Unverheirateter Geb 2 . lach 6, Off. u. B. 1808. d. G. d.. 


baustelle bitte ich, sich bis spätestens - i 
Mädel, mich un: Gärt Eugl. lt. Fräulein m inchneiger per ner 25.März d. J. schriftlich bei mir zu melden Wohnungen 
8 Niederu d k. 

e Gartner e ien en e Wirtin iii, H. Modrow, | ohnun 
ebensitellung zu ſofort geſucht. 4202 in in guter Küche Backen, Sosnowka, Saatzuchtwirtschaft, Gwizdziny W̃ h 
Wells Heirat e bei men einſteh. Aachtiger Einkochen, W ey ». Br (Bomprze) poczta Nowemiasto n/Drweca. von 5-6. Sinnen I 


5 Einſchlachten u helmno. \ 
a Senat Area Lien ncne| Zeiefen Bodwieir 3.5. ne 
ten. Offert, 1.9. 4206 Gürtnerlehrüng f 


Melken, Baden Kochen der auch Maſchinen⸗ Stellung zum 1. 4. 28 Aus meiner mit erſten 7 1. 4. 28 kurzfriſtig, da 

aud. Gejchäftsit. d. tg. u. Buttern verſt. Off. m. 4 verſteht, ſucht oder ſpäter. Off. unt. u. Siegerpreilen prä: M ftändiger Abnehmer von Verkauf 15 Wade 
— 2 findet in meiner Gärt⸗ entipr,Gebaltsanipr, u. von ſofort oder ſpäter K. A171 a,d. G. d. Jig. miert. Stammzucht des kommt, zu vermieten 

nerei, Baumiſchule und R. 1814 a. d. Gt. d. Itg. Stellung. Gefl. Off. u. Suche Stütze als groben weißen Edel a f 


Näheres bei errit 
Geldmartt Ua e & 8 AN bäuslies art ene . 5 be. Amäftl Anden, 
nern Mädchen mine Eber 


Wer verleiht auf ein Kowalewo (Pom.) 
gun 6 { ü jeder Menge. Offerten erbittet 


Grundſt. ca. FFF 2 8 
2000 “ot 6ä rtner⸗ aus beierer dupa Müllergeſelle Martin Wünſche. Neueibau St. Leuters⸗ Möbl. Zimmer 


A 
ſucht von ſofort u ch mich in der Witsch ſowie 4% Monate alte 
bis1. Ronbr.diel, Jahr. Lehrlinge gent. Geha 30- |Päter Dauerkteitung, lern ere ar Sauen ZU ba n Senn > 
8 5 2. 2 
denz gute Zinſ u. Sſcher⸗ Sbyne achtbar Eltern, ) Gulden monatlich. Fange ſch an wa. Bun Bratwin, 5. ‚Grudztadg. 4% Ein Edhaus Möbl. Zimmer 
5 unter L. 1797 ſucht P. Cichanski, ; — fähige Eb U 0 2⸗ſtöckig. 20 Wohnung. m voll. Beni. an ſolid, 
c KH F 


5 uche cz verkaufen. Näh. Aus⸗ tät. Dame v. 15. 3.od. ſp. 
3 Zum 1. 4, suche ch Öcichätsit. bieler Zta.|n. Lande, © dare: Eber u, Sauen 1,50 / Abein Belgischer sk „vorm. evtl. im. Klavier⸗ 


| F 8 „pro Pfd. 4091 N kunft Hetmanska 1a. . 

Nſſe ne Stellen Suche ab ſofort tüchtig. ein ordent ich. ang. Ander dan e n Ar Schwe Malenin. Zucht⸗Hengſt part. rechts. ben. Garbarn 11, ptr. r. 
Stubenmüdchen Miiller geſelle Stellung als Stütze unt. b. Misbad pro. Tezew, (Fuchs), 11 Jahre alt, Pfanſno g en . 

Leutevog U ; 115 Ulels auf einer . BE an „Telefon Rutofin 12. * org Un ange Sean pills tig, e e Ar 

5 . 2 * ft — 2 5 

möglichſt Wa base. me senken die Geſchſt. A. Kriedte, Plymouth ⸗ Rolls. loſe Lachducht verlit,, Majewski, Pomorska 65. | Süd., Tel, elettr. Sicht, 

mit Sharwerlern. 


Bad, hrrſch. Haus Nähe 
mit Borlenninifien, Gute enger ung 
I 


geit? 
Se Vermittl. angen.] auf eine gr. Gutsgärtn. . Käſerei, ind vorhanden. Werte abzugeben. Pa. ſprung⸗ 


Zum 1. April kann 
wieder eintreten evgl, 


gebildet. Elebe 


auch ein evangl. 4108 &ejährige Praxis, letzte Grudziedz ... erlauſe Bruteier in;um Inzucht au ver⸗ M l 
Stellung auf einer Jg. Buchhalterin. in beſchränkt Anz. nur v. meiden für 1600 zi, otorra B, 8. J. 3 189 

Rittergut Wern 5 Nahe nm ei Dampfmühle 80 Dz.) allen 1 Penzbeiien 580 ot Tieren u). Delonomierat | Hin Su verkaufen. S 
p. Drapcim, nomiat, „Io: Mai Cryele, po ER Berten, Ilg Werklührer. vertr. ſu ellun ' 03 8 otn das Stüd.| A. Meisiermel, | Gutmöbl, Zimm z. vm. 


= exten unter N. 1 Siede, Zamozysko| Sioszewo, b. Malki. E. Gehrke, 1511| Stol lowad, 
Scene, s öden. b. Siemen, Of. C. M69 an b. Glätt,|a.MOeihältst. d. Jeg be Se wer zo. Prodnien (Pom.)| Naklelska dr. 1%. Sb dees ate 


Heute früh entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren 
Leiden unſer lieber, einziger Onkel, der Rentier 


Paul Arndt 


im Alter von 68 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Emma Lünſer. 
Bydgoſzez, den 14. März 1928. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 17. März, 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evgl. 
Friedhofes aus ſtatt. 1807 


Am Mittwoch, den 14. d. Mts., nachmitt. 2 Uhr, 
entriß uns der unerbittliche Tod nach langem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden unſere liebe, treu⸗ 
ſorgende, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter und Tante, die verw. 


Alwine Zandereit 


geb. Lehming 
im 68. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


die lleftrauernden Kinder. 


Okole, den 15. März 1928. 


Am 13. März, nachm. 10.50 Uhr, verſtarb nach 
kurzem Krankenlager unſere liebe, gute Schweſter 
und Schwägerin 


Martha de Gram 


im 72. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Emma Petersdorf geb. de Gram 
C. Petersdorf, Maurermeiſter. 
Lafin, den 14. März 1928. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 17. März, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4200 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme beim 
Heimgange meines lieben Mannes, unſeres teuren 
Vaters, ſagen wir hiermit allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Leeſch für ſeine troſtreichen Worte, für die reichen 
Kranzſpenden, auch der Kirchen⸗ Gemeinde Gogolin 


unſern herzlichſten Dank. 


Frau Karoline Mahlke geb. Geske 


und Kinder. 


Wiskitno, den 15. März 1928. N 4208 


En schön gedechler Koffockich 
verpflichlel. 


Das schimmernde Porzellan lässt einen ebense 
gepflegten Inhalt erwarten. Die Geschicklichkeit 
er e tre, hab es erreicht, vermittels 
einer Zulat von „Webers arlsbader 
ihren Gasen einen 4. — vorzuseizen, dessen 
köstlichee Daft und herber Wohlgeschmack, des- 
sen keaflige und 
Auge und Gaumen erfreuen, 
im geringsten æ belasten. 


rauner Schimmer 


ohne die Hare, 


Ci 5 2 0,80 
spart 
und wurst weit über 100 Tassen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 18. März 
1928, nachmittags ½4 Uhr, von der Leichenhalle in 
Jägerhof aus ſtatt. 1816 


Kalk 


Hendlune landw. 
& Erzeugniſſe in kl. 


abt Pommerellens Offerten mit Rückporto unter N. 3789 an die Schneidermeister 
Tat 1 3 he Zement Deutſche Rundſchau erbeten, B d 08 2 0 2 
in Verbindung 3. treten Dachpappen ydg 
zwecks Errichtung ein. Teer ee eee eee, Pomorska / Rinkauersiraße 11, 1 Tr. 
I-Träger etc. Berühmte Okocimer Biere 2 Mabgeichäft für elegante Berrenbekleidung 


Nubholzlagers. 


Ausreichende Lager⸗ 
räume ſind vorhanden, 
gutes Abſatzgebiet. | 


la emaill.Waren, Haus- u.Küchengeräte 
zu billigsten Tagespreisen, 4170 


Sämtliche Baubeschläge, Ackergeräte 
Aug. Mettner, Rowalewo,Aynekll 


Angebote unt. L. 4172 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Frühjahrs Neuheiten 
e Wir Gingen 


| 8 für jede Fıgur, Jedes Alter, 

JedenGeschmack,,jeden Stand 
elwas Richtiges, denn wir 
beschränken uns nichr auf 
einen engbegrenzten Vorrat 
von Modellen und leben nıcht 
Dutzende gleicher Wieder- 


holungen. 
ER ? \ Damen-Mäntel, Kasha, rein- 
DDR | woll Qualität, Sport- u.Phantasie- 
N Fasson, jugendliche Machart 47 en 
27 95.—, 75.-, 62.—, . 


MA \ Damen-Mäntel aus aparten, 
RR . karierten Herrenstoffen, Rücken 
ZA |: mit Kellerfalte und Gürtel 55 4 
. 21 108.—, 88.—, 90. 
Damen-Mäntel aus reinwoll. 
Gabardine, in allen neuesten 
Farben, ganz auf Seide gear- D2.- 
beit... 7. 2 73.—, Um 
Damen-Mäntel, Rips, reine 
FRI Wolle, in hübschen Farben und 
NL neuen Formen, auch alle Frauen- 72 
78. 
34. 
gute Qualitäten 
21 


eee 
N 


Jünglings » Anzüge, prima 
Qualität in schönsten Mustern, 
englischem Geschmack 

10:65 a0, 


Frühjahrs - Anzüge, aparte 
moderne Muster und Farben, 


größen vorrätig zf 125-—, 92.—, 
Damen-Mäntel, Herrenstoff, 
ganz auf Seidenfutter, aparte 
porfform, m. eingelegt. Rücken- 
falten . zit 140, 118.—, 94. -, 

Damen-Mäntel aus Seide, 
2.8, 2. 60. 12. 

Reinwoll. Kammgarnanzüge 

beste Verarbeitung und tadel- 
loser Sitz — blau und braun 67. 
125.—, 84.—, 1 

Frühjahrs-Ulster aus prakt: 
65. 
of Ausmusterung, reine Wolle 75 2 
50.—, 108.—, 40. 
u FCC TTT 
Wiöknik n Budgoszez 
7 9 mi LI 


— auf Eolienne oder Cr&pe 
Gabardine, Bm Verarbeitung 
I. Geschäft: Stary Rynek 5-6 — 2. Geschäft: Diuga 10-11. 


Kostüme 


aus Herrenstoffen, 
Schneiderarbeit 120.— 
92.— 85.— 


feinste 


45 


e chine gearbeitet 
a 235.—. 170.—, 140.—, 

15.—, 95.—5 
Frühjahrs-Ulster aus moder- 
nen Karo-Stoffen, prachtvolle 


Kr —.:. .“. . ĩͤ ZUTREFFEN ̃ ˙¼ » NER ATZE 
Achtung Handwerker! 

In Kreis- und Garniſonſtadt mit höheren 
Schulen iſt die Niederlaſſung eines Inſtalla⸗ 


teurs oder Dachdeckers nötig. Werkſtatt am 
Markt vorhanden. Ca. 750 2 jährl. erforderlich · 


in Flaschen u. Syphons zu 5 u. 10 Litern. 


Porter! ; 


Hauptniederlage Bydgoszcz, 
4 Jackowskiego 37/39. 
2002000000 0900006000 09000044 


Fritz Steinborn 


bringt für die kommende Jahres- 

zeit elne aparte Auswahl mo- 

derner Stoffe und leiſtet in Stil 

sowie Ausführung eritklaffige 

Maßarbeit für 5 jeglicher 
rt 


Telefon 1505. 


Kaufen Sie nur 
unſeren inländiſchen 


Bumpernidel 


er iſt gleicher Qualität, 
wie der ausländiſche 
und mehr als die 
Hälfte billiger. 
Weiter empfehlen als 


Yualitätsiware: 
Weſtfül. Schwarzbrot 


Vollkornbrot 
Kommißbrot 
Schrotbrot 


u. alle and. Brotſorten 


Gegründet 1903 -:- Telephon 921 


Beste Verarbeitung, 382 
Tadellofer Siß garantiert, 


EB AR A a . AO CD e En A nn 


S Dam. u. Kindergard. 


BOLLENg doe Ausbildung. unferer Züchter. 8 8" 
in der Smusmittiünl- Bruteier 


helminska 23, IIx, 1398 


gein-Gebüt gehalten von Frl. Eva Foerſter, Vorſteherin Der Verſand hat be⸗ 
Vollmilch im Schloß Scherpingen 18 . 4210 
€ rpinto 
euer | am Freitag, den 16. d. Mis, 17 uhr Degen en 
Speiſeguark in der Turnhalle des Dreger'ſchen Luzeums, 55 * 
Kü 1 as Bydgoſzez, Peterſona 1. Berpacung bfs 90 Sch. 


SWISIIISTSTIIIIIIIIIILTWTE| extra Bruteiertörb. 
— . . nenn 


1 21. Verſand Poſtnach⸗ 
Deutſche Caſin D: Geſellſchaft nahme. Zuchthähne 
„zur Erholung“. 


lie Orpinton 30 21. 
Hiermit laden wir unſere Mitglieder zu der am 


nen Tag zur Anſicht. 
e 
24. März, abends 7 Uhr 
ſtattfindenden 


Generalverſammlung 


Nowawiez. p. Da browa, 
mit folgender Tagesordnung ein: 


k. Mogilno. 

Entgegennahme des Jahresberichtes und Feſtſtellung des 

nächſtjährigen Haushaltplanes. fi 
„Entgegennahme des Rechnungsberichtes des Kaſſenführers 

und des Berichtes der Kaſſenprüfer. 
„ Entlaſtung des Vorſtandes und des Kaſſenführers. 
Neuwahl des Geſamtvorſtandes. 
. Satzungs⸗ Aenderungen. 


Lieferung durch unſere 
Läden, Niederlagen u. 
weißen Milchwagen. 

Wiederverkäufer 

erhalten Rabatt. 


wor Szwajcarski 
Spöldz. 2 0. 0, 
Molkerei und Bäckerei 
Bydgoſzez, Jackow⸗ 
ſtiego 25/27. Telef. 254. 
Sämtliche 


Nechſlerartilel 


roh u. poliert in guter 
Ausführung z. niedrig. 
Preiſen. pezialität: 


Gedrehte Tiſchfüße. 


Preisofferte gratis. 


sau m 


Jammer, . Geſchäftliches. N) id Bü 
et Die Hinterher gemütliches Beiſammenſein. kl k it 
Chodzies, Wielkp. u Der Vorſtand.] Dada .. 


Freitag, den 16. März. 
abends Uhr: 


Doltor Klaus 


Luſtſpiel in 5 Akten 

von Adolph L' Arronge. 

Freier Kartenverkauf 
Donnerstag ingohne's 
Buchholg. Freitag von 
11—1 und ab 7 Uhr 
aße. an der Theater⸗ 

a 


e. 
Sonntag. den 18. März, 
nachm. Uhr 


Einladung 


generalverſammlung 


Vereinsbank zu Bydgoſzez 
Freitag, den 23. März 1928 


„abends 6 Uhr g 
in den Räumen der Vereinsbank. 


Bericht übe Tage esche hr 1927 
. er 1 r das eſchäftsjahr 27. 
. Bericht des Auſſichtsrats. zum n 
. Beſchlußfaſſung . letzten Male 
a) über Genehmigung der Bilanz für 1927 Tu kleinen Preiſen: 


ene er ap mengen 
8 Heldelbergperloren 


Neuwahl des Vorſtandes. 
„Wahl bezw. Wiederwahl von Auſſichtsrats⸗ 
Abends Uhr 
zu ermäßigten Preiſen: 


der Altar 


. Satungsänderunaen. 
Vorverkauf i. Johne's 


Lehrgang für 
Motorpflugführer 
in Danzig 


vom 19. März bis 31. März 
und vom 14. Mai bis 26. Mai. 


Theoretiſche und praktiſche Aus⸗ 
bildung an verſchiedenen 
Schleppern mit Anhängegeräten. 


Teilnehmergebühr: 30,00 G. 
Anmeldungen und Anfragen an 


Danziger 
Land bund, 
Danzig. 


wm 


n Gum 


. Feltiegung der Kreditgrenzen. 
„Geſchäftliche Angelegenheiten. 
Bydgoſzez, den 15. März 1928. 
Der Aufſichtsrat 
KB !!! Ser art Petrikowski, ſtellv. Voxſitzender. 1200 Buchhpig, Am age der 
355 Uhrun! von 11—1 
| Musterbeutel | Erfinder Vorwärts ene Stunde wor 
ſtrebende, Verdienſtmöglickhteit? Aufkl. Bro- Beginn d. Aufführung 
ſchüre „Ein neuer Geist“ gratis d. Erdmann an der Theaterkaſſe. 1059 
& Co., Berlin, Königgrätzerſtr. 71. 155% Die Leitung. 


in allen gangbaren Größen. 
A. Dittmann, I. 2 0. p., Bydgoszcz. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nochdruck ſämtlicher Original ⸗Artkkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Acher Angabe der Quelle 2 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Brombera, 15. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


Bewölkung bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 5 8 


Wir brauchen keine Aus landswaren! 


Intereſſant iſt, das Wechſelſpiel von Urſache und 

Wirkung zu beobachten: In Heidelberg verliert einer vor 
Jahren ſein Herz und den Schlager müſſen wir noch heute 
hören. Oder: Es fällt Schnee und die Straßenreinigungs⸗ 
folonnen laſſen ſich dadurch keineswegs aus der Ruhe 
bringen. Oder: Der „Dziennik Bydgofkki“ warnt vor der 
Liſte 18 durch Aushang unſerer Wahlaufrufe und die Leſer 
wählen 181 Oder: Der Mühlendamm wird unterſpült und 
einzelne Stadtteile ſchwimmen nach genauem Plan in regel⸗ 
mäßigen Zeitabſchnitten in ägyptiſcher Finſternis. 
Oder: In Warſchau beſchließt man die VBaloriſie⸗ 
Tung der Zölle und in Bromberg iſt in dieſen 
Tagen, kurz vor der Einführung der neuen Verordnung, 
der Güterbahnhof verſtopft. Die Gleiſe ſtehen ge 
drängt voll mit Güterwagen und in den Verwaltungs⸗ 
räumen häufen ſich die Frachtbrieſe zu unüberſehbaren 
Bergen. Jeder Kaufmann hat ſich noch ſchnell mit Waren 
verſehen wollen, ehe man ſie mit den erhöhten Zöllen be⸗ 
legte und deshalb ſchnell und eifrig beſtellt. Und ſo rollten 
die langen Züge auf unſerem Bahnhof an und harren nun 
der Entladung und die Waren der Verzollung. Es iſt ein 
ungewohntes Leben und Treiben und den Beamten iſt 
keineswegs kalt in dieſer nicht warm zu neunenden Jahres⸗ 
zeit. Aber wehe dem Kaufmann, der vielleicht irgendein ein⸗ 
seines Frachtſtück aus dem Wuſt der Sendungen dringend 
braucht. Er dürfte ſeine Not haben. — Und wenn man das 
alles ſiebt. glaubt man natürlich an das Wort von unferer 
„Unabhängigkeit vom Ausland“. 

Bald wird dieſer rege Betrieb beendet, die Waren wer⸗ 
den verzollt und verteilt ſein. Dann wird eine große 
Stille eintreten an dem Güterbahnhof und nur die ſpär⸗ 

lichen Inlandsfrachten erledigt werden. Und die Beamten 
werden dann an die großen Tage vor der Zollvaloriſierung 
wie an eine Legende denken. 


Li 


Für den Namenstag Pilſudſkis. den 10. März, iſt ein 
großes Feſtprogramm von den ſtädtiſchen, Kreis⸗ und 
Militärbehörden feftaejeßt worden. Danach find für den 
18. d. M. eine Feſtmeſſe, eine Feier im Theater. ſportliche 
Wettkämpfe und abends ein Zapfenſtreich, für den 19. eine 

a —— und Meſſe auf dem Eliſabethmarkt vorgeſehen. 

. 2 ſoll an den beiden Tagen für ein Unterſeeboot 
⸗Narſchall Jozef Pilſudſki“ geſammelt werden. Der Vize⸗ 

. 2.1 lr amine n n be un 10 d. M. von 
2— mittags im Namen de N 

und nen empfangen. n 

Bis $ Schariihiehen, Am Freitag, 16. d. M., findet auf dem 
Schießplatz in Jagdſchütz ein Scharfſchießen des 62. In⸗ 
Janterieregiments ſtatt. Die Zufahrtsſtraßen find durch 

Militärpoſten geſichert. 


lückwunſchadreſſe zu 
i ebftahls iſt der Arbeiter Wilhelm 

35 Hehlerei deſſen Mutter. Emilie Bal⸗ 
enömfe, Kreis Bromberg, angeklagt. Der 
2 agt in zwei Nächten in die Wohnung einer 
Landwirksfrau ein und ſtahl dort Wäſche, Jaumzeug und 
perſchiedene Lebensmittel. Die Mutter des B. iſt beſchul⸗ 
digt, einen Teil der geſtohlenen Sachen entgegengenommen 
zu haben. Der Staatsanwalt beantragte für B. vier Mo⸗ 
Be: für deſſen Mutter zwei Wochen Gefängnis. Das Ge⸗ 
— 5 verurteilte B. zu drei Monaten Gefängnis 
N * Woche Haft, die Mutter des Angeklagten wird zu 

207577 oben Gefängnis mit Bewilligung einer Bes 

a rungsfriſt verurteilt. — Die Arbeiter Adam Koteras, 

roniſtaw Freter und Broniſtaw Damſki, ſämtlich 
eben, erbrachen einen Zaun des Holzplatzes einer 
75 igen Firma und ſtahlen einen Poſten Nutzholz. Der 
Staatsanwalt beantragte für die Angeklagten Gefängnis⸗ 
raten von drei Monaten bis einem Jahr. Das Gericht 
verurteilte K. zu einem Jahr, B i 
und B. D. zu drei Monaten Gefängnis. 

In Drei hoffnungsvolle Burſchen. Czeflaw, Staniſtaw 
und Broniſtaw Adamowiez, 14, 15 und 16 Jahre alt, 
ſämtlich aus Chomentowo, Kreis Schubin, dangen am 
20. Auguſt vorigen Jahres in die dortige katholiſche 
Kirche ein und ſtahlen zwei Oplerkäſten mit Geld⸗ 
inhalt. Die jugendlichen Einbrecher hatten ſich vor der 
zweiten Straflammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
Während ſie in der Vorvernehmung ein Geſtändnis ab⸗ 
legten, leugneten alle drei vor Gericht hartnäckig. Zwei 
Polizeibeamte bekundeten als Zeugen, daß die Burſchen ſich 
für das geraubte Geld Zigaretten und Näſchereien kauften. 
Ein zerbrochener Opferkaſten fand ſich in einem Gebüſch vor. 
Die jugendlichen Miſſetäter wurden zu je zwei Monaten 

efängnis verurteilt. ö 


In einem Lokal beſtohlen wurde ein Reiſender, der 
aus Nakel nach Bromberg gekommen war. Non einer 
Frauensperſon ſind Ian 50 entwendet worden. 

§ Ein großer S iebſtahl wurde beute Nacht in dem 
Geſchäft Wallſtraße 1 verübt, das einem Jan Pieczewſki 
gehört. Die Einbrecher drückten die Türfüllung ein und 
entwendeten 120 Paax Schuhe, hauptſächlich Lackſchuhe. Der 
S F beläuft ſich auf etwa 3000 Zlom. 

Ein Einbruch wurde geſtern früh in die Wohnung der 
Frau Gzeilama Szezieſka, Schifferſtraße 8, ar. Den 
* * fielen 200 Zloty in bar und eine Damenuhr in 

ände. En 


ien 
17 


In Wegen 


8 Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


mschor der Paulskirche. Vielfachen Anregungen folgend, 

su verſucht werden, die um einige Chöre —1 Einselvorträge 
Ar ten Geſänge vom Jubiläum am Palmſonntage von 5 bis 
[15 zu der Pfarrkirche nochmals zum Vortrag zu bringen. 
x 5 Damen und Herren des Chores werden gebeten, zur Be⸗ 
— 3 und Vorbereitung dieſer Veranſtaltung am Freitag, 
2 d. M. abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe, Eliſabethſtr. 10, 
Wen eien. Der volle Reinertrag iſt für wohltätige 
ecke (Armenpflege) beſtimmt. 25 (4104 


zgen, Freitag, den 16. März d. J., abends um 8 Uhr, konzer⸗ 
1 im Sioilfafino: Kurpiſzewna (Klav.), Wojciehomifa 
Sol), Stefan (Biol.) zugumiten der biefinen Boitsrüde. Die 
Debn uswahl des Programms, in welchem fich u. a. Bach, Brahms, 
2 Wen Chopin, Schumann, Liſzt befinden, ſowie die 
3 - A as des hieſigen Städt. Konſervatoriums, die im 
Muntlichenden merke zum Vortrag bringen werden, wird alle 
bis ara zufriedenſtellen. Eintrittskarten zum Preife von 
1 Jan 55 in der Buch und 1 
0 5 a 7 s 
kaſſe zu haben. vortawiti, Rate 0. mn an der 19211 


mentierter Waren für das zweite Vierteliahr bis zum 20. d. M. 


F. zu einem Mon at 


Der Zloty am 14. März. 
bis 57,58, bar 57,47—57,82, Berlin: Ueberweisung Warſchau 
46.825 — 47.025, Poſen 46.823 47,025, bar gr. 46.60 — 47,00, Zürich: 


peſt: bar 6405-64, 30, P 


bieuen wirtschaftliche Berein für und Umg hätt am 
Sonntag, den 18. d. M., um 2 Uhr, feine Monatsverſammlung 
in der Johannisſchule ab. (1798 


Danzig. a AR 

Motorpflugführer⸗Lehrgäuge veranſtaltet der Danziger Landbund 
in der Zeit vom 19.— 31. März, und vom 14.—26. Mai d. J. Der 
Unterricht findet in den Werkſtätten und auf dem Verſuchsfelde 
der Firma Witt u. Spendſen G. m. b. H. in Danzig ſtatt. An⸗ 
meldungen find fofort an den Danziger Landbund, Danzig, 
Krebsmarkt 4/5, zu richten. Daſelbſt wird auch weitere Aus⸗ 
kunft erteilt. 64217 

\ * * * 


* Birnbaum (Miedzychöd), 14. März. Unfall. Am 
Sonnabend kam in Grabitz eine beim Dreſchen beſchäftigte 
Frau in die Räder der Dreſchmaſchine. Der Un⸗ 
faıt iſt darauf zurückzuführen, daß ihr der Wind, als je 
Stroh zureichte, die Röcke in die Räder trieb. Sie erlitt 
erhebliche Verletzungen. i 2 2 

* Grätz, 13. März. Schwere Bluttat. Zwiſchen 
den Schwägern Stefan Szarawaga und Hose Ru pa in 
Kozlowo kam es zum Streit, in deſſen Verlauf Rupa 
ſeinem Gegner mit einer Heugabel in den Bauch 
# u Szarawaga ſtarb kurz darauf. Rupa wurde ver⸗ 
haf 7 Ri = u v. ie * 

* Inowroclaw, 14. März. Zum Vizeſtadtpräſi⸗ 
denten wurde der Regierungskommiſſar Jaunkowſki 
gewählt. — Durch un vorſichtiges Umgehen mi't 
einer Schußwaffe brachte ſich ein 16jähriger Gymuaſial⸗ 
ſchüler eine lebensgefährliche Kopfwunde bei, an deren 
Folgen er bald darauf verſtarb. 

b. Mogilno, 14. März. 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war reichlich bes 
ſucht. Pferde waren reichlich aufgetrieben. Gute mittlere 
Arbeitspferde koſteten 300—500 Zloty, erſtklaſſige Arbeits⸗ 
pferde 800—1200 Zloty. Der Markt verlief ſchleppend. Auf 
dem Viehmarkt waren reichlich Kühe, auch Jungvieh aufge⸗ 
trieben. Für ſehr gutes Vieh wurden 700—800 Zloty ver: 
langt. Am meiſten wurde um Kühe im Preiſe von 400 bis 
500 Zloty gehandetl. Im allgemeinen ſind die Preiſe für 
Milchvieh gefallen. e Er 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 14. März. Aus dem Ge⸗ 
richtsſaal. . Ein hartnäckiger Dieb aus Roſtar⸗ 
zewo, 18 Jahre alt, war bereits in vier Fällen zu 44 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Für einen neuen Diebſtahl er⸗ 
hielt er eine Zuſatzſtrafe von drei Wochen und die Über⸗ 
weiſung in eine Erziehungsanſtalt. — Wegen Beamten⸗ 
beleidigung erhielt ein Landwirt aus Dabrowka Hld. 
drei Wochen Gefängnis, die jedoch in eine Gelditrafe 
von 315 Zloty umgewandelt wurden. — Ein Zugereiſter aus 
Kongreßpolen namens Peter Przybylſki hatte ſich wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges zu ver⸗ 
antworten. Auf Grund einer gefälſchten Beſcheinigung er⸗ 
ſchwindelte er ſich als angeblich Abgebrannter und Mittel. 
loſer Unterſtützungen. Es wurde ihm eine Strafe von 
1 Jahr und 8 Tagen Gefängnis zudiktiert und er ſelbſt ſo⸗ 
fort in Haft genommen. — Rektor Fengler von der ſtaat⸗ 
lichen Volksſchule in Obra tritt aus Geſundheitsrückſichten 
ee Dienſtzeit zum 1. April d. J. in den Ruhe⸗ 
ſtand. ? 

b. Zuin, 14. März. Auf dem letzten Freitag⸗Wochen⸗ 
markt zahlte man für Butter zunächſt 2,70, ſpäter bei reich⸗ 
lichem Angebot ging der Preis auf 2,40—2,50 zurück. Eier 
koſteten die Mandel 1,60—1,70, Kartoffeln der Zentner 4 31. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Verhandlungen mit Polen. Wider Erwarten zeigen die 
kompetenten polniſchen Behörden im letzten Augenblick bei den 
Verhandlungen über die tſchechoflowakiſchen Forderungen, wie die 
„Prager Preſſe“ berichtet, recht geringes Entgegenkommen, trotzdem 
dieſe Forderungen gelegentlich der letzten zwiſchenminiſtertellen 
Beratungen in Prag auf ein Maß herabgeführt wurden, die uur 
teilweiſe den kataſtrophalen Einfluß der poluiſchen Zollerhöhung für 
die kſchechoſlowakiſchen Exportintereſſen ausgleichen ſoll. Die Um, 
nachgiebigkeit der polniſchen Delegation kompliziert die Verhand⸗ 
lungen derart, daß mit einer langen Dauer dieſer Verhand⸗ 
lungen zu rechnen iſt und daß heute noch keineswegs feſtſteht, ob 
ſie zu einem Reſultat führen werden. t 

x Einfuhrerlaubnis für reglementierte Waren. Die Handels⸗ 
kammer Graudenz gibt bekannt, daß Geſuche um Einfuhr regle⸗ 


> 


bei der Kammer eingereicht werden mügen, und zwar auf For⸗ 
mularen, welche von der Kammer für jede Zollpoſition beſonders, un⸗ 
entgeltlich abgegeben werden. Den Geſuchen ſind die Faktura bzw. 
die Faktura pro forma, ſowie eine beglaubigte Abſchrift des für 
das laufende Jahr ausgekauften Gewerbepatentes beizufügen. Als 
Stempelgebühr find für das erſte Exemplar des Geſuches 3 Zloty, 
und für jeden Anhang 50 Groſchen, ſowie als Verwaltungsgebühr 
für jedes Geſuch 10 Zloty auf das Konto der Handelskammer bei 
der Poſtſparkaſſe (Nr. 204 415) beizufügen. 

Für die Erſchließung der Wälder im nördlichen Wiluagebiet 
iſt von großer Bedeutung der Bau einer Normalſpurbahn 
von Worapaiewo nach Drufſa, zu dem die Regierung 
durch eine Verordnung des polniſchen Staatspräfidenten („Dzien. 
Uſtaw“ Nr. 22) ermächtigt worden iſt. Dieſe neue, 90 Kilometer 
lange Strecke ſchafft eine Verbindung von etwa der Mitte der 
Nebenbahnlinie Swieciany—Glebokte mit dem nördlichſten Zipfel 
des Kreifes Daiina, von wo wiederum eine Anſchlußmöglichkeit 
an den auf lettländiſchem Gebiet verlaufenden Teil der Haupt⸗ 
ſtrecke Smolenfk—Dünaburg gegeben tft, und geht über Polowo— 
Szarkowſzezyzna. Die Bankoſten ſollen teils durch den kommu⸗ 
nalen Kreisverband Dziſna, tells aus Überſchüſſen der Staats⸗ 
bahnen, bzw. durch Vercitſtellung von Etatsmitteln gedeckt werden. 
Der Baubeginn wird vom Verkehrsminiſter im Einvernehmen mit 
dem Finanzminiſter ſeſigeſetzt werden. 5 : 


Aktienmarkt. 


Posener Börje vom 14. März. Veftverzinslide Berte: 
Sproz. Doll.⸗Br. der Pof. Landſch. 9,00. proz. Rogg.⸗Br. der Poi. 
Laudſch. 29,75. öproz. Prämien⸗Dollarauleihe 68,00. Tendenz: be⸗ 
bauptet. — Induſtrieaktien: Bank Przemufl. 1,05. en 
47,50. H. Kantorowicz 52,00. Dr. Nomen May 112. P. Sp. 
Drzewna 75,00, Inte 25,00. Tendenz: behauptet. 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß Ber⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 15. März auf 5.9244 Jioty 


feſtgeſetzt. ! a 
Danzig: Ueberweiſung 57,44 


Ueberweiſung 58,15, London: Ueberweisung 43,46, Riga: 
Ueberwellung 59,50, Newyork: Ueberweiſung 1128 5 u 
„Prag: Ueberweiſung 377 /, Mailand: 
Ueberweiſung 213.50. Czernowitz: Ueberweilung 18,15, Bu ka⸗ 
reſt: Ueberweisung 18,00. 7 RE 
Warſchauer Börfe vom 14. 3. Umſätze. auf — Kauf. 
Selaien 124,32, 124,63 — 194,01, Belgrad —, Budapeſt —, Bular 
—, Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,80, 359,70 
— 357,90. Japan —, Kopenhagen —, London —, 43,60 — 49, 
(Tranſito 43,48¼ — 43.4 Newnork 8,90, 8,92. — 8,88, Pa 
35,09. 35,18 — 33,00, Prag 28.41 ½ 26.48 — 26,3, Riga —, Schweiz 
171,68. 172,00 — 171.20, Stockholm —, Wien 125,50, 125,81 — 125,19, 
Italien 47,18%. 47,25%, — 47,01½. 


Amtliche Degiiennotteuungen 


der Danziger Börſe vom 


n 
14. März. In Danziger wurden nokiert: Deviſen: 
London 25,007 Gd. 2 Br. Newport —.— Gd. —,— 1 
Berlin —.— Gd., —— Br. Warſchau 57,44 Gd. 57.53 Br. Noten: 
London —,.— Gd. —, Br., erlin 122.42 Gd., 122,73 Br. 


Newport —.— Gd. —,— Br. Holland —,— Gd. —,— Br., Zu 

— Gd., — Br., Polen 57,47 Gd. 57,62 Br. Win, \ 
Züricher Börie vom 14. März. (Amtlich. Warſchau 38 15, 

Newyort 5,19 ¼ London 25.34, Paris 20,43%, Prag 15.39, Wien 

73.12, Italien 27,43½, Belgten 72.42¼, Budapeſt 90,85, Selſingſors 


Stodholm A8 8e. Spanien 2% 0 Wende Aer 322) ele 


Der geſtern hier abgehaltene 


2 U - 2 
Jon 7 Athen 6.87. 124.18, ad 9,19%, 
Aon eee e we, Belgt 1 N 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
13. März 
Geld Brief 


In Reichsmark 
14. März 
Geld Brief 


Für drahtloſe Ausjah- 
lung in deutſcher Mark 


„ — |Buenos-ires 1 Bei! 1.788 1.72 | 1,788 | 1.782 
Kanada . 1 Dollar 4177 | 4,185 | 4,174 | 4,182 
5.48%, Japan . . 1 Ye 1.963 | 1,967 | 1,965 987 

— Faro. . 1 da. Ufd.] 20,915 | 20,955 | 20,915 | 20,955 

- — Konſtantin 1 trk. Pfd. 2.133 2.137 | 2,118 | 2122 

4.5% London 1 Pfd. Steri,| 20,392 | 20.432? | 20.389 x 
4%,|Newyort. . 1 Dollar] 4.1795 | 4.1875 | 4.1790 | 4,1870 
— [RNiode Janeiro! Milr.] 0.5025 | 0.5045 0.503 0,505 
— Illruauayn 1 Goldpei.| 4.276 | 4.284 | 4.276 | 4.284 
45% |Amiterdanı . 100 Fi.] 168.15 | 168.49 | 168.09 | 168.43 
10% Athen 5.494 | 5.506 | 5,494 | 5506 
4.5% Behfel-Nnk, 100 5rc.| 58.24 58.36 58,25 .37 
/ Danzig . 100 Guld.| „81.52 | 81.68 | 81,50 | 81.76 
6 / | Selfinafors 100 fl. M.] 10.522 | 10,542 10.822 | 10,542 
8.5% [Italien. . . 100 Lira — — 22.075 | 22115 
% Jugoſiavien 100 Din. ‚7.358 | 7.372 | 7,358 7.372 
5% Kopenhagen 100. Kr. 111.93 112.15 111.93 | 112.15 
8% [Liſſabon 9800 Eisc.] 16.98 | 17.02 | 18.88 18.72 
8% ] OslosChrift. 100 Kr.] 111.29 | 111.51 | 111.30 | 111.52 
-3,5% [Paris. . 100 Fre. — — 186.44 16.48 
5% Prag... . 100 Kr.] 12,358 | 12,405 | 12,383 12.408 
3.5% [Schweiz . 100 Fre. — — 80.42 | 20.58 
10% [Sofia . . . 100 Leva] 3.017 3.023] 3.017 97 

5% Spanien . 100 Bei.| 70. 70 22 70.23 70. 
3,5%. | Stockholm . 100 Kr.] 112.14 | 112.36 | 112,14 | 112,36 
6,5%, Wien. . . . . 100 Kr.] 58,85 58.97 | 58, 58.96 
6 / [ Budapeſt.. . Pengö] 73.08 | 73.22 | 73.07 ! 73,21 
8 / Warſchau . 100 J..] 46.825 | 47.025 | 46.85 | 47.05 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
‘8,85 Z., do. kl. Scheine 8,84 31, 1 Pfd. Sterling 43.29 St, 
100 franz. Franken 34,93 Zl., 100 Schweizer Franken 170,85 Jl., 
100 deutſche Mark 212.105 3f., 100 Danziger Gulden 173, — 
ſchech. Krone 26,29 Zl., öſterr. Schilling 124,94 31. 1 


! Produktenmarkt. 8 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


14. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


Weizen „50.50-51.00 f Viktoriaerbſen .. 60.00 82. 
Roggen 195 To. 442.00 Wicken prima . 30.0033. 
1 „ „„ 40 Peluſchten 2.00 35.00 
10 15 „ 3 4 4590 Gelbe Lupinen . 24.00 — 25.00 
„ 00 Blaue Lupinen . 22.50 — 23.50 
« GSerradella‘, . . .. 24.50-25.50 


. 0 
In. 5 ” . 5 A 
A; (65%) Klee (weißer . . 180.00 280.00 
Roggenmehl (70% —.— „ Gelb.) m. Schale 70.00 90.00 
Weizenmehl (65%,) . 71.00 —75.00 „ (gelb.) o. „ 150.00 180.00 
anten 8 20-820 9 en: . 2 

arktgerſte . 35. A . wed.) 00 U 
Adler 8 : 36.00-38.00 | Tünothyklee 60.00-68.00 


„Geſamttendenz ruhig. das en nimmt zu. Brau⸗ 
gerſte über Standardgewicht und Auswahlklee über Notiz. f 


Berliner Droduttenberict vom 14. März. Getreide 


—280 er 2 . is loko Berlin 281—233 (soll- 
begünſtigter Futtermais). Weizenmehl 31,25—35,00. Roggen⸗ 
mehl 33.75 35.75. Weizenkleie 16,25. Roggenkleie 16,25. Raps —. Vik⸗ 
torigerbſen 46 55. kleine Speiſeerbſen 34 bis 36, Futtererbſen 25 
bis 27. Petuſchten 23.00.2400. Ackerbohnen 22.00-22,50. Widen 21—28. 
Lüpinen, blau 14.00—14,75, Lupinen, gelb 15,25—16,00. Serra⸗ 
della, neue 23 5026,50. Rapskuchen 19,50 — 19,60, Leinkuchen 23,70 bis 
23.90. Trockenſchnitzel 13,40—13,60. Soyaſchrot 21.60 — 22,00. Kar⸗ 
toffelflocen 24.402490. 1 x * 

Tendenz für Weizen ſchwächer, Roggen ſchwächer. 


2 Materia / lienmarkt. ser a 
„Berliner Metallbörſe vom 14. März. Preis für 100 Klogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer Ich prompt l 

f 15 en oder r Remalted⸗Plattenzink von handels 
blicher affenhelt —,—. Origimalhüttenaluminium (88/99 %% 
in . alz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht- 
barren 99% 214, Reinnidel (98-99 %,) 350. Antimon⸗Regulus 
99,00-100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,00-80,00, : 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 14. März. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) ; 
Auftrieb: 1222 Rinder darunter 163 Ochſen, 356 Bullen, 703 
Daß — Färſen), 3100 Kälber, 3425 Schafe, 


enährte 
üngere u. gut genährte ältere 47—49, d) Sig 8 e 43—45. 
Kühe: a) f Aten vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 44—46 
b) ſonſtige voll 29. 
dı gering genährte 20—22. Färſen (Kalbinnen): a) v 2 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 56-57, b) vollfleiſchige 45—553, 
c) sic. 40—45. RG e REN 2 
Kälber: a Ke ſeinſter Maſt — , b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 73-85," c) mittlere Maſt. u. beite Saugtälber 62 —75, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—55. 2 a 
Schafe: a/ I er u. füngere Maſthammel: 1. Weide- 
malt ——, 2. Stallmaſt 61-65, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Malthammel und gut genährte gunge Schafe 55—60,c) eeiſchiges 
Schafvieh 44—50, d) gering genährtes Schaſpieh 3340. 
Schweine: al Fettſchweine über 3 Bi; Beben 3 
82 e 
. 2ebendgew. 53—54, (d) vollfleiſchige von - 3 
50-53, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 47-50, 1) Vollfl. N} ne 
ies! Sauen 49 51. — Ziegen: ——, ; % 
ee: Rinder, Kälber, Schafe ziemlich glatt, Schweine 
Prager Viehpreiſe am 13. März. In der Prager Zentralſchlacht⸗ 
halle wurden folgende Preiſe je Kg. Schlachtgewicht notiert (1 Zloty 
= 3.75 Ke.]: Poln. Kälber 9—11,50 Sc; poln. Schweine 11 bis 
c N x - SER; 


1225 Ke. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 15. März. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
rug heute bei Brahe münde -+ 3,0 Meter. & 


Thorn. 15. März: Zawichoſt + —,—, Warſchau . 
Plock . 1.61, Thorn + 1,79, Fordon + 1,78, Culm +1,50, Gräu⸗ 
denz 1,98, Kurzebrack + 1.20. Piekel + —.—, Dirſchau = 1,21, 
Einlage . 200. Schiewenhorſt = 220. 2 2 

Das Waſſer ſteigt ein wenig und führt Eis. 0 


—̃ 7 — .... ⅛˙—⅞e:;U... 7r0ꝗ7?¾ 23 — ̃ —mé —— 2 


Haupiſchriitteiter: Gotthold Start ez verantwortlicher Nedal- 
Auge 5 = Reilaneg 8 5 Teil: A 3 oben 5 1 2 t x 1 8 für 
en . en: m un sauaodaktt: gedruckt und 
berdub degeben von A. 8 kttmann T. 3 0. v. fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
aeeinſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 56. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkänfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchan“ beziehen zu wollen. 


‘ 
Weizenkleie 29 25—30.25 | Przelo t 280.00 
Roggenkleie . 29.50 - 30.50 n 16° 6.10 —6.30 
elderbſen . 46.00 —51. Heu, lie . . 3.40 —8.60 
olgererbſen . 55.00-60.00 I Roggenſtroh, gepr. 5.00 —5.60 


— Ziegen, 17 317 


1 


* 


1. Saaterbſen 
Weender grünbleib. 
Folger, anerk. Orig. ⸗ 
Sn 80 zl, Nachbau 


2. Saathafer 


Beſeler II, anerk. 


Pa. Norwegischen 
Tran, garantiert n 


empfehlen 


erl. Ziegler 8 Co., e 95 


Telefon 24. 


Duppauer, anerk. 
Orig.⸗Saat 30 t 
3. Sommerweizen 
(Hildebr. Grannen), 
anerk. II. Abſ. 33 zi 
4. Frankengerſte 

Nachban, 25 2 pro 
9 kg frei Janpata 


zeichen 
7} 
unserer 


| können Sie bei uns N 35 2 müssen Sie ausnutzen, 
1 vorteilhaft Mr ze Jetzt A ehe har u 


Sagtautwirtſchaft 
Koerberrode 
p. Pleſewo, 
pow. Grudzig dz. 


‚Ziegler, Fai! en- u. Drahtzaun- Ei 
r.72. NMakto nad Notecig. Gegr. 1876. 


=D Preisliste gratis. 


a 
N 


Frühjahrs-Modelle 


für wenig Geld! 


Feinfarbiger Spangenschuh 
mit Zierstepperei 


Das elegante Sirick-Kleig 


reine Wolle, 2 
anarte Pasıellfarb.. zweiteili . 


Frühjahrskleid 


Popelin, reizend : 3 0 
gearbei'et, in vielen Farben 2 


[Sieg. Frühjahrskleid 


aus V eee tte dem neuen 40.— 
Kleiderstoff, reizende Neuheit 


Beige - rose Spangenschuh 
elegantes Frühjahrsmodell 


Mantel .. 0 = 
Tuner. ce gen” Kocheleg. Me 1. Aa lahrg "Spa 1 a Feinfarbiger Spangenschuh Brauner Boxo. - = Spangenschuh 
ips 1 n f 5 Kere x 
7 yo 92.— e in allen ee ade 1 gabe n elo: B BIENEN, el. Straßenschuh mit Rubbersohle 


85 8 8 5 Boer 


Brauner Herren- Halbschuh 
mit Rubbersohle 


8 "Brauner Boxcalf- mai, Halbschuh $ a 
2 Ra 1 Pe 


Bydgoszcz Das Haus der 8 Herren- und Kinder- Konfektion Diuga 19 | 
. Unvergleichiiche Auswahl: preiswerter ar tür Damen, Herren und Kinder. 


Sau a a t tgut u t 0 Meflamefichen 


8 7 a th 5 g M. E rce d es, Mostowa 2. 
5 3 6 j 7: N Gumbrinusgerfte 1. Abiaat — — en 


fabr. u. a., zu N 
Preis 30% über Poſ. Höchſtn. 


Landw, Zentral-Genossenschaft | "110 Bale ötheri 


Spöldz. 2 ogr. odp, Poznan 
Filiale Bydgoszcz, Dworcowa 30, Treppe 
i Telefon 374. 


vn vet 92125 N 3068 


n 
Klavier Donnerstag nachm. 
ute Händ 
erg⸗Ahorn ea, 
ha er M 85 e ur 
Preis 35 0 2 5 5 Söchſtn. i erg enen bee Geſchaftsft. die Zeitg. Leber -u. Grützwurſt 


ggon El — — 
anerkannt von l Rolnicza Torun, „ſab meinem Lagerplatz Swarzeds bei Paznan Damen- und Kinder⸗ mit guter Suppe. 


Dom. Brzuchowo Holahandlung ©. Wilke, Poznan Onoerone u. Bilde ——.—.—.— 


Sew. Mielzynskiego 6. 3570 | wird billig angefertigt. 
4357 Dworcowa 6. 1 Tr. 


p. Keſowo pow. Tuchola Tel. Keſowo 1. 


Thomas- 
mehl 


‚Sternmarke‘ 


Großes Lager in 


Betr | 1 | rap | Kalisalz 
Milena BERBEFTERD 2% 
t if 1 A" Kainit 
Chile- 
ENITITUGEN Noce Magazin B. C yrus | sale 
von 35 bis 390 Liter de veranstaltet Schwefels. 
Schärfste Entrahmung | am Sonntag, den 18. März 1928 um 4 Ahr nachmittags | Ammonlak 
2 empfiehlt 


Ruhiger Gang 
Bequeme Zahlungshedingungen 


ebrüder Ramme 


Bydyoszez 
Sw. Tröjoy 14b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


ab Lager 405 

Landw. Ein- und 

Verkauis-Verein 
Sp. 2. Z O. o. 
Bydeoszez- 


Bielawki. 
Teieton: 100. 


«un Modenschau : 


verbunden mit Konzert inden Räumen des Clvifkasinos, Sanaa 760 


Unsere anerkannten Frühjahrssaafen: 


Original Mahndorfer frühe gelbe 
Viktoriaerbse, 


„ausverkauft“, Wir nehmen noch Aufträge zur Lieferung aus Deutschland 


E. GOHRITZ 


ge und Eisengießerei 


BR. RR 5 W brzeino- Pom. 8 Filiale, unter gleichen Bedingungen entgegen und weisen auf Wunsch Absaaten nach, 
a Mio om. — owalewo-Fom. 
(früher Rose) 9 1 W. Witomski) Original Meines Rolben - - Sommerweizen, 


Rosswerke, ee 
Häckselmaschinen, 1 e * 


-G. — Hochzucht, stand im dreijährigen Durchschnitt der D.-L.-G.- 
4 5 mit der Wertzahl 110,8 (nächstbeste Sorte 102) bei weitem an erster 
Stelle, verträgt späte Aussaat bis Mitte Mai, ist flugbrandimmun. 


Original Aimpaus roter Schlanstedter 8 


D.-L.-G.-Hochzucht, ertragreichste Sorte bei zeitiger Aussaat, 


1. Ahsaat Peragis Sommerweizen 


äußerst lagerleste, hochertragreiche Neuzüchtung, 


| briginal Neils Frankengerste 


D.-1.-G,-Hochzucht, ertragreichste Gerste für bessere Böden, die hohe Te 8 ohne zu ge 
etsten Berliner Braugersten- Aus- 


liefert; 


Ackergeräte vontzki . 
Hackmaschinen prianzennilte, Saxonia 
Drillmaschinen Laren Zimmermann, 
Mähmaschinen Deering, Krupp 

Benzin-, Rohöl-, Elektro-Motore 


und .1997 im Lipier Sortenversuch an erster Stelie stand; erhielt auf der 
stellung die meisten und höchsten Preise, 


Original Meines NMannagerste 


Dampf- und Motordreschsätze | „ausverkauft | | 1 
Sowie sämtl. andern Maschinen und Geräte 1. Ahsaat Svalöfs Goldgerste 
zu Fabrikpreisen und günstigen Zahlungsbedingungen „ausverkauft 


- Es bewirkt den Verkauf ebenso die Posener Saafbausesellschaff. 


Ausführung von Reparaturen | 
Dominium Lipie, Post und Bahn Gniewkowo. 


an sämtl. Maschinen u. Geräten } 


Spezialität: Loiiomobilreparaturen. 


